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„Ruhig und vertrauensvoll".
Der englische Ministerpräsident, dessen Stellung 

nach den deutschen Siegen schwer erschüttert war, 
hat nun selbst einen großen Sieg errungen. Unter 
dem Hinweis auf die Kriegslage hat er die allge­
meine Wehrpflicht für Irland, unter Berufung 
auf die volle Hilfe Amerikas die Selbstverwaltung 
Irlands im Unterhause durchgedrückt. Daß er, 
dabei behauptete, England kämpfe auf j e d e m  
Kriegsschauplätze für das Solbstbestimmungsrecht 
der Volker, erhalt besonderen Reiz, wenn man sich 
an Ägypten, Indien, Skandinavien, Holland und 
an die Nichtanerkennung des Friedens von Brest- 
LiLowsk erinnert. Nicht minder reizvoll ist die 
Erklärung, Amerikas Zustimmung zur allgemeinen 
Dienstpflicht der Iren  sei der e i n z i g e  PSeg, auf 
dem Amerika in dieser — Schlacht praktischen Bei­
stand leisten könne. Die großen Schlachten bei 
Amiens und Hazebrouck geben also den M ittel­
punkt, urm den sich für England alle Sorgen drehen. 
Die deutsche Kriegführung zwingt nicht nur die 
englischen M ilitärs, sondern auch die englischen 
Politiker in ihren Bann. Das Gesetz des Han­
delns für ihren Kampf auf den Schlachtfeldern, 
Kr ihre Geschgebung im Innern wird ihnen von 
der deutschen Obersten Heeresleitung bestimmt und 
geregelt. Daß die allgemeine Wehrpflicht in 
Irland a ls  Kriegsnotwendigkeit eingeführt wird 
und dort den heftigsten Widerstand hervorruft, ist 
eine m i t t e l b a r e  Folge unserer großen Erfolge 
zwischen Ypern und Noyon. Lloyd Georges par­
lamentarischer Sieg ist daher schon jetzt ein 
P y r r h u s s i e g ;  er trägt in sich den Keim zu 
neuen größeren Verlegenheiten. Den Beweis 
dafür erbringen die neuen Änderungen im Lon­
doner Kabinett. Auch in den Hoffnungen auf den 
Endsieg in Frankreich, die er sich und seinen 
Zuhörern eingehämmert, wird sich der englische 
Ministerpräsident tauschen. „Wir haben nichts ver­
loren, wovon unser Leben abhängt", sagte er am 
Mittwoch in der Untevhausrede, „das ist dste An­
ficht unserer Generale, das ist auch die Ansicht 
u n s e r e s  Generals Foch, der ebenso r u h i g ,  
ebenso v e r t r a u e n s v o l l  ist. Die französische 
Armee ist u n v e r s e h r t ,  die a m e r i k a n i s c h e  
kommt in g r o ß e n  Ma s s e n . "  Soviel Worte, 
soviel Unwahrheit oder Selbstbeschrvichtigung! 
Denn Lloyd George mutz sich doch selbst sagen, daß 
Frankreichs Divisionen an der Somme aufs 
schwerste gelitten haben, a ls  sie aufmarschierend 
zersprengt und angreifend zurückgeworfen wurden, 
daß sts auch an der Lys, wo sich Portugals Hilfs- 
macht bereits verblutet hat, neue schwere Opfer 
gebracht haben und noch bringen werden; er muß 
sich doch sagen, daß das amerikanische Heer, selbst 
wenn es zum größeren Teil der ll-Bootgefahr 
entrönne, durch die Masse allein die Mangel in 
der Ausbildung und Schlagfertigkeit - nicht wett­
machen kann und daß Vertrauen und Zuversicht 
nicht genügen gegen eine vollbervährte Heer­
führung, gegen eine unvergleichliche Kriegstüchtig­
keit. Schon das Wenn, das er seinen Hoffnungen 
überordnet, spricht gegen seine Siegesgewißheit. 
Sein Wenn ist hohl und unaufrichtig, fein Wenn 
ist die Annahme der Nichtwirklichkeit. „Wenn 
olle Parteien", so schloß er seine Beschwörungs- 
rede, „in England und Irland zusammenstehen, 
wenn die Iren in Irland mit den Iren, die zu 
Millionen (?) über das Meer kommen, diesen 
Kampf vereint mit den englischen Tuppen kämpfen, 
dann werden wir endlich siegen".

Ein Blick auf die Karte zeigt uns die Ge­
fahren, in denen die Engländer schweben. Gewiß, 
ihr Widerstand ist zähe und tapfer; die Waffen- 
hilfe, die ihnen ihr französischer Bundesgenosse 
leistet, ist selbstlos und todesmutig. Harte Kämpfe, 
große Schlachten, schwere Opfer stehen uns noch 
bevor, bis wir Erzfeind und Erbfeind Zu Boden 
gerungen haben. Aber bei diesen Ent'scheidungs- 
kämpfen kann unseren Feinden die geschickte Auf- 
NlLchung ihrer Berichte nichts nützen. N i e d e r ­
l a g e n  s i n d  N i e d e r l a g e n ,  auch wenn man 
sie wahrheitswidrig mit der Übertreibung der Ver- 

.^ ^ e r s ,  mit her VergrößeruM eigener

D er Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  19. April. (W .-T.-V.).

Erotze § H a u p t q u a r t i e r . 19. April.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem flandrischen Trichterfelds entspannen sich mehrfach kleinere Gefechte 
unserer Erknndungsabteilungen mit belgischen und englischen Posten. Starke 
Angriffe, die der Feind von Norden und Nordwesten her gegen Wytschaete führte, 
wurden abgewiesen. Schon bei seiner Bereitstellung erlitt der Feind in unserem 
Vernichtungsfeuer schwerste Verluste. Zwischen Bailleul und La Basses starke 
Kampstätigkeit der Artillerie. Nordwestlich von Bethune stieß unsere Infanterie 
gegen feindliche Linien nördlich vom La Bassee-Kanal vor und eroberte einige 
Geschütze. Bei Festnbert und Eivenchy wurde rvechselvsll gekämpft. Wir machten

mehr als 600 Gefangene.
Der seit einige» Tagen an der Avre gesteigerten Fenertätigkeit folgten gestern 
starke tiefgegliederte französische Angriffe. Gegen Msrksel und Moreuil. Anf 
beiden. Avre-Ufern durch den Seneea-Wald und zu beiden Seiten der Straße 
AMy-Moreuil stürmten dichte Angriffswellen mehrfach vergeblich an. In  erbitter­
ten Kämpfen wurde der Feind unter blutigen Verlusten zurückgeworfen. Starkes 
Artilleriefeuer hielt in diesem Kampfabschnitt auch während der Nacht an.

östlicher Sriegsschauplqtz:
A k r a r n  s :

I n  Taurien haben wir Tschaplink und M M sp ol besetzt.
Mazedonische Front:

Stoßtruppunternehmungen rm Cernabogen brachten einige Italiener und 
Serben als Gefangene ein.

Der Erste General Quartiermerster: L u d e n d o r f f .

kleiner Erfolge, mit der Verkleinerung feindlicher 
Siege verbrämt und verschleiert. Nicht so recht­
zeitig, nicht so freiwillig, wie unser Zurückgehen 
auf die Siegfrredstellung, vollzog sich jetzt das 
Zurückweichen der Engländer aus den ersten Li­
nien bei Ppern. wo wir unsere Gewinne Lei Pas- 
schendaele, Beeelaere und Gheluveld durch die Be­
setzung von Poelkapelle und Langenmarck erwei­
terten. Marsch all Haig selbst gibt die N o t w e n ­
d i g k e i t  d i e s e r  u n f r e i w i l l i g e n ,  zum 
großen Teil unter heftigen Gefechten erfolgten 
R ä u i n u n g  zu. Wahrend die Engländer hier 
langsam zurückgehen, bedroht unser Angriff im 
Ppernbogen, dem die Engländer mit den neu her­
angeführten Foch'schen Reserven heftigen Wider­
stand entgegensetzen, nunmehr schon den R ücken  
der sich hinter der Hpernfront hinziehenden 
H ü g e l k e t t e ,  in der sich Engländer, neuedings 
auch zur Stützung eingeschobene Franzosen, in her 
Hauptsache mit der Front nach Süden, also „ver­
wandter" Front gegen unseren fortschreitenden 
Angriff aus der Linie Nieurvekerke—Cappelynde 
—Meteren—Merris zu halten versuchen. Es droht 
also dem Höhengelände eine Umfassung, deren Wir­
kung sich die dort auf engen Raum mit teilweise 
verkehrten Fronten kämpfenden Ententetruppen 
nicht werden entziehen können. S o  b i l d e t  sich 
e i n e  n e u e  Z a n g e !  Das Instrument der 
Kriegführung wird eben von Hindenburg derart 
meisterhaft beherrscht, daß jeder einzelne Schlag 
bereits die W i r k u n g  v o r a u s s i e h t ,  so daß 
als Folge der Wirkung gleich der nächste Schlag 
sich anreiht; das Erfassen des für den Feind kri­
tischen Moments ist dabei ausschlaggebend; und 
dieser kritische Moment ist in Flandern eingetre­
ten. Der weiteren Entwicklung mutz man mit 
größter Spannung Harren; ihre M ö g l i c h ­
k e i t e n  werden immer größer. Und alles sind 
letzten Endes W i r k u n g e n  u n s e r e s  e r s t e n  
S c h l a g e s ,  der Großen Schlacht in Frankreich; 
so wird einem manches klar.

» » *

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 18. April, abends.

I n  Flandern und aus dem Schlachtfelds an 
der Lys ist die Lage unverändert.

Nordwestlich von M oreuil brachen starke 
franzöfische Angriffe blutig zusammen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht von» 

17. April abends lautet: Keine Jnfanterretätigkeit 
im Laufe des Tages. Der Feind beschoß heftig die 
vordersten Linien und einige Ortschaften in der Ge­
gend nördlich Montdidier. Zeitweilige Beschießung 
an der übrigen Front. Am 15. und 16. April wur­
den 4 deutsche Flugzeuge von unseren Fliegern ab­
geschossen. Es bestätigt sich, daß 2 weitere feind­
liche Flugzeuge am 12. A p ril. im Luftkampf ver­
nichtet wurden.

Englischer Bericht.

Der englische Heeresbericht vom 17. April mor­
gens lautet: Gestern Abend unternahmen wir einen 
erfolgreichen Gegenangriff in der Nähe von Wyt-> 
schaete. Bei Meteren stellte gleichfalls unser Gegen­
angriff die Lage wieder her, und das Dorf bleibt 
in unseren Händen. Der Feind bemühte sich auch

 ̂ Robcoq nach der Le- 
einen Angriff durch- 

wurde durch unser 
Artilleriefeuer zmn Stehen gebracht. Infolge der 
vom Feiilde an der Lyssront gemachten Fortschritte 
wurden unsere Truppen, die unsere vorgeschobenen 
Stellungen östlich von Hpern besetzt hielten, auf 
eine neue Linie zurückgezogen. Diese Zurückziehung 
wurde freiwillig ohne Störung seitens des Feindes 
ausgeführt. An der Schlachtfront südlich von Arras 
wurden Abteilungen deutscher Infanterie, die in 
unsere Gräben gegenüber von Voyelles eingedrun­
gen waren, gestern Nachmittag mit Verlust einiger 
Gefangener wieder daraus vertrieben. Unsere 
Linie bei dieser Ortschaft wurde vollständig wieder­
hergestellt. Die feindliche ArtillerietätigkerL nahm 
heute am frühen Morgen an der britischen <N*om 
M ich der Somme beträchtlich zu.

Englischer Bericht vom 17. April abends: Der 
Morgen vom F ein d e  eröffneten heftigen Be­

schießung, die an der gesamten Lysftont und vom 
Nieppe-Wald bis Wytschaete durchgeführt wurde, 
folgten Infanterie-Angriffe. .A lle.diese Angriffe 
wurden mit beträchtlichen, dem Fernde zugefügten 
Verlusten abgewiesen. Bei den im heutigen Mor- 
genbericht gemeldeten Gegenangriffen gelang es 
unseren Truppen, in die Orte Meteren und Wyt- 
schaete einzudringen: angesichts der - ununter­
brochenen feindlichen Angriffe waren sie ;edoch nicht 
imstande, ihre dortigen Stellungen zu halten. Fran­
zösische Truppen arbeiten an die) er Front mit den 
britischen Streitkrästen zusammen. Von der übrigen 
britischen Front ist' nichts Zu melden.

Englischer Bericht vom 18. April morgens: An 
der britischen Front hat sich während der Nacht 
nichts geändert. Die feindliche Artillerie zeigte 
rege Tätigkeit im südlichen Teil der Lyssront von 
Givenchy, b is östlich von Robecq. D ie schwere Be­
schießung unserer Linien zwischen Locon und Robecq 
dauerte noch bis Tagesgrauen an. Örtliche An­
griffe wurden von. unseren Truppen gestern Abend 
im Abschnitt von Merris abgewiesen.

Belgischer Heeresbericht.
Der belgische Bericht vom 17. April lautet: 

Heute früh griffen die Deutschen mit Wucht unser 
Vorpostensystem zwischen dem Blankaart-See und 
der Eisenbahn von Ppern nach Thourout an. Es 
belang ihnen, in einigen unserer Posten Fuß zu 
sassen; unsere Truppen versagten sie aber daraus 
durch energische Gegenangriffe vollkommen. Unge­
fähr 600 Gefangene blieben in unseren Händen.

Zonnebeke, Passchendaele, Poelkapelle, Langemark 
wieder in deutschem Besitz.

Auf der ganzen Welt gibt es keinen Flecken Erde, 
mir den soviel Blut geflossen ist, wie um diese vier 
flandrischen Dörfer, die in Wirklichkeit nur noch 
Schutthaufen und Namen auf der Karte sind. In  
die Hunderttausende gehen die englischen Verluste 
der Flandernschlacht. Damals konnte dort, wo im 
riesigen Trommelfeuer das letzte Leben erstarb, die 
letzte Waffe verschüttet und verschossen war, der 
Brite nur schrittweise vorwärtskommen. So fielen 
Langemark, Poelkapelle, Zonnebeke und Passchen- 
daele in englische Hand. Es waren bittere heiße 
Kämpfe, denen jedoch jede Entscheidung versagt

Der Rückzug vor Hpern.
Ein soeben aus Frankreich zurückgekehrter briti­

scher Generalstabsossizier erklärte, daß die Meldun­
gen von der Schlachtfront besser werden. (Diese 
Behauptung ist seit dem dritten Tage unserer Offen­
sive stereotyp. Man wundert sich nur, daß unge­
achtet der immer besser werdenden Meldungen die 
Kriegslage dauernd für uns besser wird. Die
^  ^ .......*  ̂ ' r̂be den Rückzug an

m Sonntag vor dem
Schriftltg.) General Haig 
der Ppernfront angeordnet.

gung.
fallen,

Entscheidung früh ge-ag srifl
und seit Montag" früh sei der Rückzug all­

mählich durchgeführt worden. Die britische Armee 
müsse jetzt außerordentliche Ansprüche erfüllen, und 
die Lage gebe gewiß Anlaß zu ernsten Besorgnissen. 
Man soll jetzt aber die Folgen davon, daß die 
britische Armee einem einzigen Führer unterstellt 
sei, hinnehmen und die gewaltige Schlacht nicht nur 
von dem Gesichtspunkt der englischen Verluste, son­
dern von dem Standpunkte der ganzen Entente be­
trachten. Die britische Armee erfülle jetzt eine 
Rolle, wie sie sie früher öfters gespielt habe. Sie 
liefere eine Schlacht von W aterloo,und es werde

britische Armee erfülle jetzt 
ie früher öfters gespielt habe.- 
lacht von Waterloo, und es r 

auf sie losgehämmert, während Blücher nach der 
Schlachtfront eile. „Wenn wir," sagt der Offizier 
weiter, „jenes Hämmern ertragen, ohne daß die 
britischen Linien brechen, und wenn dann Blücher 
erscheint, dann gibt es keinen Grund zur Ver­
zweiflung."

Foch an der Arbeit.
Baseler Blätter melden aus Paris: General 

Foch stellt gegenwärtig einen Generalstab zusammen, 
der sich aus bisher am besten bewährten fran­
zösischen und britischen, sowie auch einigen belgischen 
Generalen zusammensetzt. Sein Chef wird ern be­
kannter General sein; man vermutet P6tain. Die 
Organisation dieses Generalstabes soll angesichts 
des augenblicklichen Tobens der Schlacht mit. 
Schwierigkeiten verbunden sein. Der „Berner 
Bund" meldet aus Paris: Laut dem „Petit Jour­
nal" ist General Foch auf dem Schlachtfelde bei 
ArmentiLres eingeüoffen. Er leitet persönlich alle

krönt weilte, befehligt zurzeit m eiere englisch? 
lrmeen an der Nordfront.

Das zerstörte Bailleul.
Nachdem in der Nacht vom 15. znm 16. April 

die geschickt angelegten dreifachen Barrikaden mrl 
den zahlreichen englischen Maschinengewehrnestern 
am Stadtrande von Bailleul zusammengeschossen 
waren, wurde in frischem Draufgehen am Nach­
mittag des 16. April das nordlrch der Stadt gele­
gene Asyle de Salmes.erstürmt Die Engländer 
verließen nunmehr in erliEr Flucht die Stadt in 
nordwestlicher Richtung. Dabei erlrtten sie im 
deutschen Verfolgungsfeuer schwere Verluste. Im  
Anschluß an die Fortnähme des genannten Asyl- 
waren aus eigenem Entschluß die Nachbartruppen 
angetreten und hatten Bailleul umzingelt. Es 
konnte jedoch nur schwach besetzt werden, da der 
Feind schwerstes Artilleriefeuer auf das Innere der 
unglücklichen Stadt richtete. An den Straßen­
eingängen und den Barrikaden lagen Haufen eng- 
Lischer Leichen. Die Stadt bot ein trostloses Bild. 
Die meisten Häuser und die ganze Stadt sind in 
Trümmer geschossen. Der Ort geht durch die zweck-



lose DeMrtzung 8 «  E n M n v »  irmnn^-r  völliger 
Vernichtung entgegen. Er teilt das Schicksal von 
Armentitzres, Quentin und vielen anderen einst 
blühenden Städten und Dörfern, die der fliehende 
Engländer, die Einwohner der größten Not preis­
gebend, rücksichtslos zerstörte und einäscherte.

Lahmlegung wichtiger Eisenbahnlinien.
Der militärische MitarLeiter der „Tijd" schreibt: 

Dadurch, daß der wichtige EisenbahnknoMpunkt 
Hazebrouk jetzt im Bereich des deutschen Arrrllerie- 
feuers liegt, werde der Eisenbahnverkehr nach Pope- 
ringhe unmöglich gemacht. Infolgedessen müssen 
die ganzen Stellen nördlich Ypern jetzt ihren Zu­
zug an Menschen und M aterial auf der einen Eisen­
bahnlinie Dünkirchen—Beurne erhalten.

Hazebrouk ebenso wichtig wie Amiens.
Der Pariser Vertreter der „Stampa" meldst: 

Der Eisenbahnknotenpunkt von Hazebrouk werde 
von der englischen Heeresleitung als ebenso wichtig 
wie Amiens angesehen. Sein Verlust würd« den 
Weg nach Dünkirchen öffnen. Die Alliierten rüsten 
zum äußersten Widerstand in der Gegend von Ppern.

Die Engländer als Herren von Talais.
Ein kürzlich zwischen England und Frankreich 

abgeschlossener langfristiger Vertrag setzt fest, daß 
in Ealais die höhere Eerichstbarkert auf England 
übertrage« wird. Die Polizeigewalt war bereits 
seit längerer Zeit in britischen Händen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 18. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze;

Zwischen dem Gardasse und der Piave lebhafter 
Artilleriekampf und rege Fliegertätigkeit. I n  
Albanien errang der Offizierstellvertreter Arrighi 
seinen 24. Luststeg.

Der Chef des Eeneralstabes

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

17. April heißt es: Englische Patrouillen auf der 
Hochfläche von Schlügen und italienische Patrouillen 
in der Gegend des Monte Tomba machten Gefan­
gene und erbeuteten Kriegsgerät.

»

Die Kampfe im Osten.
Die Operationen in Finnland.

Nach einem Telegramm aus Abo haben die 
Noten Gardisten auch Salo, Nystad, NiihimeM und 
Lahtis verloren. Die deutschen Truppen haben 
sich mit Marmerheinls Heer vereinigt, ssdaß jetzt 
das ganze südwestliche Finnland von den Auf­
rührern befreit ist. Die Rote Armee ist Lei Toijala 
vollständig umzingelt.

Franzosen an der britische« Nordfront.
Aus London wird gemeldet, daß General Fach 

auf Veranlassung von S ir Douglas Karg Truppen 
der französischen Manöverer-Arniee an den am 
meisten gefährdeten Stellen der nördlichen Ein- 
Sruchsfront eingesetzt habe. Die französischen Re­
serven sollen bereits Stellungen in der Nähe von 
2a Bass6e bezogen haben. Ih re  Aufgabe besteht 
darin, im Verein mit den englischen Verbänden ein 
weiteres Vordringen der deutschen Infanterie zu 
verhindern und den Feind in der Ausnühung seiner 
errungenen taktischen Erfolge durch Gegenstöße zu 
behindern.

Arras im Granatenregen.
Ander dem 18. April melden die Blätter aus 

Arras: Ohne Unterbrechung regnet es Granaten 
auf die Stadt, besonders heftig am letzten Dienstga. 
Nur der Bürgermeister, einige Stadtpolizisten und 
wenige Zivilpersonen sind in Arras geblieben.

Die Franzosen als Sündenvöcke.
Oberst Nepington erklärt in der „Morningpost", 

die 5. Armee sei geschlagen worden, weil die Fran­
zosen aus militärischen und politischen Gründen die 
Ausdehnung der englischen Front südlich der Oise 
entgegen den Wünschen des englischen Generalstabes 
verlangt hätten. Die Armee habe nur aus 11 Divi­
sionen und drei Reserve-Divisionen bestanden.

Wie die Pariser Blätter melden, sind die Gene­
rale Gallet, Laieür und Ballegue in die Reserve 
versetzt worden.

Die Bedrohung der französischen Kanal-Hafen.
Englische Blätter sprechen in Telegrammen von 

der Fw nt zum erstenmal von einer Bedrohung der 
von den Engländern besetzten französischen Häfen.

S ir Arukland Geddes sagte in einer Rede vor 
der Londoner Handelskammer: Die große Schlacht 
in Frankreich und Flandern mag, man muß damit 
rechnen, mit der Einnahme der französischen Kanal- 
Hafen durch Deutschland enden, und wir werden 
eine Armee in England nötig haben, die von älte­
ren Leuten gebildet werden muß, da wir die Jün­
geren nicht dafür hergeben können. Die wirkliche 
Krisis des Krieges kommt naher und näher heran; 
sie muß jetzt kommen, dieses Jahr, denke ich, eine 
Krisis, bei welcher der letzte Kämpfer zählen wird.

Englischer Verluste und englischer Ersatz.
Am 17. April wurde ein 18jahriger Engländer 

^fangen, der völlig unausgebildet und erst einige 
Tage als Armierungssoldat an der Front war. 
Er wurde bewaffnet in eine Kompagnie gesteckt und 
mußte sofort in vorderster Linie mitkämpfen. Bei 
Laventie wurde eine ganze Armierungskompagnie 
ohne Gewehre gefangen. I n  einem Gasthofe bei 
Vailleul befand sich ein Bataillonsstab in Stärke 
von 60 Offizieren und Mannschaften, der an einem 
Tage 58 Mann verloren hatte. Ferner wurde ein 
Rüste gefangen, der gezwungen war, in die englische 
Armee einzutreten. Alle diese Einzelheiten be­
weisen einerseits die Schwere der englischen Ver­
luste, andererseits aber, zu welchen Mitteln Eng­
land greift, um die klaffenden Lücken feiner Armeen 
w i^e r zu schließen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbenckt«

Das Vordringen im Kaukasus.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom 

17. April lautet: Kaukasusfront: Unsere Truppen 
nähern sich planmäßig der Gegend von Kars. An 
der Küste bat unsere Kavallerie Tschuruck Su (Ku- 
bolety) besetzt. Die Verfolgung wird fortgesetzt. 
Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte, haben 
unsere Vesahungstruppen in Vatum von den feind­
lichen fremden Elementen, welche die Festung ver­
teidigten, 600 Mann in Offiziersuniform und 2500 
Mann in MannsHaftsbekleidnng gefangen genom­
men; unter diesen befanden sich der Festunas­
kommandant und viele höbe Stabsoffiziere. 25 Ge­
schütze verschiedenen Kalibers, Lokomotiven und 
mehrere Waggons. Automobile, viele Nachrichten­
mittel und Vsrpflegungsvorräte wurden erbeutet.

»

D ie Kampfe in den Kolonien.
Englischer Bericht ans Ostafrrka.

Der englische Heeresbericht aus Oltafrika meldet: 
Seit dem 1. April waren unsere Abteilungen von 
der Küste unter General Edwards und vom Njassa- 
see unter General Northey in einer während des 
Höhepunkts der Regenzeit durchgeführten konver­
gierenden Bewegung gegen die nördlich vom Lurie- 
flusse Zwischen Medoboma und Mseluboma. 93 bezw. 
165 Meilen landeinwärts von Port Amelia, zusam­
mengezogene deutsche Streitmacht begriffen. Am 
5. April besetzte eine von General Northevs Abtei­
lungen Mabua. etwa 45 Meilen südwestlich von 
Msalu, und sandte eine Abteilung ostwärts trotz der 
durch Hochwasser angeschwollenen Flüsse. Am 
11. Avril wurde diese Abteilung in einen heftigen 
Kampf mit der deutschen Haupigrirrme verwickelt, 
die sich auf dem Marsche südwestlich Msalu in Rich­
tung auf Mahu befand. Schwere Verluste wurden 
dem Feinde zugefügt. Am gleichen Tags standen 
die Truppen des Generals Edwards in Gefechts- 
berübrung mit einer feindlichen, sich auf Medo, 
östlich von jenem Ort, stützenden Gruppe.

M  UKmM M See.
Versenkung eines großen englischen Passagier- 

dampfers.
W, T.-B. meldet amtlich:
Am Morgen des 31. März wurden von 

einem unserer Unterseeboots, Kommandant 
Kapitanlvntnant Wilhelm Menre, ein beson­
ders mMvollsr englischer Passagierdampfer» 
ein Schiff von mindestens 18VVY Brutto« 
Neqistertonnen, versenkt. An der Versenkungs­
stelle wurden später Schiffstrummer und leere 
Rettungsboote gefunden.

Der Chef des NdmiralstaVes der Marine.
»

Die Leiden der französischen Bevölkerung 
unter englischer B rutalität.

Trostlos ist das Unglück, in das die Bewohner 
von Städten und Dörfern der Lys-Ebene durch 
britische Rücksichtslosigkeit versetzt wurden. Den 
> Engländern war bei ihrem teilweise kopflosen und 
fluchtartigem Rückzüge die zurückbleibende fran­
zösische Bevölkerung völlig gleichqiltig. Die un­
glücklichen Einwohner mußten während der Be­
schießung ihrer Dörfer in den Kellern Schutz vor 
den einschlagenden Geschossen suchen. Es waren vor 
allem Greise, Greisinnen und Kinder, die zu hilflos 
waren, um eine Flucht zu wagen. Die Engländer 
wußten, daß der deutsche Ansturm über sie Hinweg- 
brausen würde: trotzdem trafen sie nicht die gering­
sten Anstalten für rechtzeitigen Abtransport. Zu­
sammengekauert, verwundet oder sterbend fanden 
die Deutschen die zitternden Unglücklichen und 
brachten die Überlebenden aus Tageslicht. Rüstige 
Leute, die nn letzten Augenblick hatten fliehen 
wollen, fanden die Lysbrücke von den Engländern 
gesprengt. Jetzt haben deutsche Offiziere den Ein­
wohnern die letzten bewohnbaren Räume als 
Quartiere zugewiesen und für ihr« Verpflegung ge­
sorgt. I n  Sailly bestanden die 35V zurückgebliebenen 
Einwohner nur aus Frauen und Kindern. Laventie 
und Estrires sind brennend« Trümmerhaufen. Dort 
«m Leben gebliebene Frauen, Kinder und Greise 
wurden in deutschen Autos nach rückwärts in Sichsr- 
hert gebracht. Auch La Eorque und Lestre sind 
voNig zusammengeschossen. Die französische Be- 
^Eerung dieser Zone weiß. daß sie alles Elend und 
« v A  Jammer lediglich den Kriegsverlängerern 

und Elemenceau verdankt. Ih re  
n  die rücksichtslose und brutale Be­

handlung der Engländer ist erklärlich.

Der Verlust eines großen Dassagierdampfers ist 
für die englische HanMsflotte besonders schmerzlich. 
Nickt nur, daß ein Dampfer dieser Größe etwa 
15 Millionen Mark kostet, ein Breis, der bei den 
heutigen Schiffsvreisen erheblich größer ist, sondern 
es  ̂gehen mit einem derartigen Damvler auch be­
trächtliche Werte zugrunde, die er in seinem Raume 
birgt. Vertraut man doch gerade den schnellen 
Passagierdampfern die kostbarsten und eiligsten 
Güter an, die man bei der großen A-Dootsgeiahr 
auf solchen Schiffen sicherer malmt als auf gewöhn­
lichen Frachtdampfern. Die MMonenladung an 
Gold der van dem Hilfskreuzer „Möwe" aufge­
brachten „Arwam" und die überaus wertvolle, von 
S. M. S. ..Wolf" nach der Heimat aebrachte Ladung 
des Passagierdamysers „Hitachi M aru" sind 
sprechende Beweise für diese Tatsache.

Aus Trümmern und Rettungsbooten ließ sich der 
Name des versenkten 18 000 Tonnen-Dainpfers nicht 
feststellen, weil die Engländer an den Schiffen und 
deren Ausrüstungsgegenstanden seit langer Zeit 
alles beseitigt haben, was auf den Rainen und den 
Heimatsort des Fahrzeuges schließen lassen könnte. 
Diesem Vorgehen Englands haben sich auch seine 
Verbündeten angeschlossen. Diese Maßnahmen sind 
nicht geeignet, uns über die Erfolge unserer Unter­
seeboote zu täuschen.

Torpedovorstotz in den Ärmelkanal.
W. T.-B. meldet amtlich:
I n  der Nacht vom 17. auf 18. April wurde Ost- 

ende von See aus beschossen. Militärischer Schaden 
ist nicht entstanden. Unsere Torpedobootstreitkräfte 
nahmen am Morgen des 18. April feindliche Lager 
und Stapelplätze zwischen Dünkirchen und NieuporL 
mit 609 Schuß unter Feuer.

D n  Chef. des Adriüralstabes der Marine.

wettert THlffsorrluste.
Das spanische Fahrzeug „Louise" ist torpediert 

worden. Drei Mann der Besatzung sind ertrunken.
Das Fischerboot „Nuestra Senora de Carmen" 

an Sän Sebastian ist etwa 9 Meilen von der Küste 
auf eine Mine gelaufen und gesunken. Die aus 
12 Mann bestehende Besatzung ist verloren.

provinzialnachrichten.
Graudenz, 17. April. (Der Ersatzanspruch der 

Frau Kieper anerkannt.) Die Gutsbesitzerrvitwe 
Karoline Kieper, die bekanntlich im Februar 1911 
wegen Giftmordes zum Tode verurterlt, später zu 
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und nach 
Verbüßung von sechs Jahren Zuchthausstrafe im 
März d. J s . im Wiederaufnahmeverfcchren freige­
sprochen wurde, hat durch das Fehlurteil ihren ge­
sinnten Besitz verloren. Im  Anschluß an die Frei­
sprechung hatte sich jetzt das Richterkollegium des 
Schwurgerichts T h o r n  mit der Frage zu beschäfti­
gen, ob Frau Kieper eine Entschädigung für die er­
littene Untersuchung^ und StrafhafL zu gewähren 
sei. Die Frage ist mit zwei gegen eine Stimme 
bejaht worden. Ih re  Ansprüche an die Staatskasse 
dürsten nicht gering sein. Es ist inzwischen nicht 
nur ihr gai^er Grundbesitz versteigert, sondern sie 
hat auch ihr ganzes Vermögen durch Gerichts- und 
andere Kosten verloren. Über die Höhe der Ent­
schädigungssumme entscheidet der Justizminister.

Danzig, 18. April. (Stresemann über die poli­
tische Lage.) Vor einer zahlreichen Hörerschaft 
sprach in der Sporthalle der Führer der national- 
liberalen Partei über die politische Lage. Die 
Größe dieses Kampfes, in dem von den 1500 M il­
lionen Menschen der Erde gegen 1200 Millionen 
unsere Gegner find, wird erst die Nachwelt recht 
würdigen. Der Weltkrieg ist aus Neid heraus ge­
boren. Wirtschaftliche MaKLentfalLung ist immer 
verbunden mit politischer Machtentfaltung; darum 
sollte das deutsche Reich wieder vernichtet werden. 
Die Jntrigen, die England in der Welt gegen uns 
spann, hat unsere Diplomatie nicht genügend er­
kannt und zu wenig getan, diesen wirksam entgegen­
zutreten. Hindenöurg hatte ein Recht, sich für einen 
kraftvollen Frieden zu erklären; wie auch Welling­
ton gezeigt, werden die Männer, die den Sieg er­
fochten, ihn in den Verhandlungen nicht verderben; 
es sei unüberlegt, wenn freisinnige Kreise ihn 
mundtot machen wollen. Den Weltkrieg führen wir 
gegen Völker, denen unser Schicksal gleichgiltig; ihn 
durch Einsetzung eines Schiedsgerichts unter Wil- 
sons Vorsitz beenden, würde uns in eine Lage brin­
gen, wie sie schlimmer nach einer Niederlage nicht 
fein könnte. Unsere Grenzen müssen gesichert wer­
den, deshalb kann den Randstaaten eine volle Un­
abhängigkeit und Selbständigkeit nicht zugestanden 
werden. Wir müssen soviel Entschädigungen nehmen,' 
wie wir kriegen können. Wer uns mit dem W irt­
schaftskrieg nach dem Friedensschluß graulich zu 
machen sucht, vergißt, daß auch wir Rohstoffe haben, 
daß auch wir nicht blos Käufer, sondern auch Ver­
käufer sind. Das Bewußtsein, daß ein großes 
Deutschland das Ergebnis sein müsse dieser wunder­
baren Zeit, muß mit aller Kraft in uns erstehen.

ä Strelno, 16. April. (VorLrag.) I n  recht 
großer Zahl hatte die hiesige ev. Gemeinde dem 
Rufe des Gemeindekirchenrats und des Ev. Bundes 
zu einem Vertrag des Herrn Lic. Bräunlich aus 
Berlin über das Valtenland und die große deutsche 
Zukunft im Osten Folge geleistet. Den V orlag  
umrahmten Gesänge des Kirchenchors. I n  den 
Schlußworten wurde die Gemeinde von Herrn 
Pfarrer Mix aufgefordert, in den Ev. Bund einzu­
treten und Anteilscheine zu 50 Mark zur Förderung 
der Ansiedelung in Kurland von der Ostdeutschen 
Ansiedlerhilfe zu erwerben. 28 neue Mitglieder 
konnten dem Bunde zugeführt werden, deren Zahl 
nun in Strelno und Umgegend auf 153 gestiegen ist. 
Auch wurden 28 Anteilscheine erworben, von denen 
12 Inhaber auf Kapital und Zinsen und 9 auf 
Zinsen verzichteten.

vie 8. Urieqsanleche in Thorn.
Die Erwartung, daß die Thorner Bürgerschaft in 

der Aufbringung der 8. Kriegsanleihe ihrer 
patriotischen Pflicht, wie bei den früheren Anleihe­
zeichnungen, nachkommen würde, hat sich nicht nur 
in vollem Maße erfüllt, sondern sie ist, unter dem 
Eindruck unserer gewaltigen Siege im Westen, noch 
um ein Erhebliches übertreffen worden. Es wur­
den bei Kassen und Banken des Stadt- und Land­
kreises Thorn einschl. Culmsee im ganzen gezeichnet 
in Reichsanleihe 6 946 000 Mark und in Schatz- 
anWisungen 942 000 Mark, zusammen 7 88V 890 
Mark, gegen 7 228 433 Mark bei der 7. Anleihe, mit­
hin ein Mehr von über 600 000 Mark. Das Er­
gebnis wrrd noch erfreulicher und größer, wenn die 
Zeichnungen bei den militärischen Dienststellen der 
Garnison, die in ihrem Endergebnis noch nicht fest­
stehen, hinzukommen. Diese schließen wi^ folgt ab: 
Milrtärpersonen 4 646 920 Mark, Heeres-AngestellLe 
132 845 Mark, Zivilangehörige der Soldaten 
2 327642 Mark, insgesamt 71V6 8V7 Mark, gegen 
4 431367 Mark bei der 7. Anleihe, mithin ein Mehr 
von 2106 807 Mark. Hinzu kommt das Ergebnis 
der Postzeichnungen, das sich auf 10 200 Mark 
(6800 Mark Reichsanleihe und 3400 Mark Schatz- 
anweisungen) stellt und gegenüber der 7. Anleihe, 
die 8800 Mark ergab, mit einem Mehr von 1400 
Mark abschließt. Damit steigt die Gesamtziffer ruf 

14 317 687 MarS
gegen 11659 800 Mark bei der 7. Anleihe. Nicht 
eingerechnet in diese Zahl sind die Zeichnungen bei 
auswärtigen Instituten, insbesondere bei der 
Lebensversicherungsanstalt Westpreußen. Dieses 
hocherfreuliche Ergebnis, das größte aller Kriegs- 
anleihsziffern in Thorn, wird eine Genugtuung sein 
für alle diejenigen, die an der Werbearbeit für die 
8. Kriegsanleihe teilgenommen haben. Ihre  auf­
gewandte Mühe wurde gekrönt durch die stattlichen 
Zahlen, die das oöengenannte Ergebnis ausweist.

Wirst man einen Rückblick auf die Ergebnisse 
der gesamten Kriegsanleihen, so ergibt sich für 
Thorn folgendes Ergebnis: Auf die erste Anleihe 
wurden gezeichnet 2,9 Millionen Mark, auf die 
zweite 7,8 Millionen, die dritte 11 Millionen, die 
vierte 7 Millionen, die fünfte 6,96 Millionen, die 
sechste 12 385 529 Mark und die siebente 11659 890 
Mark.

Don den Schulzeichnrrngen, die in die Summe 
einbegriffen, liegen einstweilen vom Gymnasium 
und Realgymnasium folgende Zahlen vor: Zeichen­
mengen: Gymnasium: 22 700 Mark, Real­
gymnasium: 38100 Mark, Vorschule: 32 700 Mark, 
zusammen 93 500 Mark; Werbungen: Kollegium: 
21985 Mark, Gymnasium: 32 800 Mark, Real­
gymnasium: 16 270 Mark, zusammen 71 055 Mark; 
Versicherungen: Gymnasium: 2000 Mark, Real­
gymnasium: 3400 Mark, Vorschule: 5700 Mark, zu­
sammen 11100 Mark, insgesamt 175 655 Mark.

Von auswärtigen Zeichnungen liegt das Ergeb­
nis des Reichsbankbezirks D a n z i g  vor, zu dem 
die Nebenstellen Dirschau, Marienwerder und Pr. 
Stargard gehören. Hier stellt sich das Gesamt* 
ergebnis nach den bisher vorliegenden vorläufigen 
Angaben um rund 5 Millionen besser als bei der 
7. Anleihe. Es find gezeichnet worden im Bezirk 
der Reichsbank-Hauptstelle D a n z i g  42 Millionen 
Mark und bei den Genossenschaften 28 Millionen 
Mark, insgesamt 70 Millionen Mark gegen 
63 Millionen bei der letzten Anleihe; im Bezirk 
der Reichsbank-Nebenstelle D i r s c h a u  228 000 Dtt. 
und bei den Genossenschaften 56 000 Mark; iM 
Bezirk der Reichsöank-Nebenstelle M a r i e n ­
w e r d e r  1,3 Millionen Mark und Lei den Ge­
nossenschaften 1,6 Millionen Mark; im Bezirk der 
Reichsbank-Nebenstelle P r .  S t a r g a r d  3,7 Mil­
lionen Mark und bei den Genossenschaften 200 006 
Mark. Die Gesamtsumme im Reichsbankhaupt­
bezirk Danzig mit den Nebenstellen stellt sich auf 
77684 000 Mark gegen 72 080 000 Mark bei der 
7. Anleihe.

Bei der Kreisbank und Kreissparkasse. L n l «  
wurden 2 600 009 Mark gegen 3 Millionen Mark 
zur 7. Anleihe gezeichnet, bei der Kreisbank 
Schrvetz 2 Millionen Mark gegen 1600 000 Mark.

Die Zeichnung für die 8. Kriegsanleshe ist a «  
Donnerstag M ittag 1 Uhr geschlossen worden. Die 
Meldungen der Vermittelungsstellen laufen aber 
bei der Reichsbank in Berlin erst wahrend des 
Freitags ein und werden daselbst in der Nacht vom 
Freitag auf den Sonnabend zusammengestellt. 
Frühestens im Laufe des Sonnabends kann folglich 
ein vorläufiges Ergebnis Lekanntgemacht werden. 
Sollten vorher Zahlen genannt werden, so beruhen 
sie auf Schätzungen und Vermutungen ohne sichere 
Grundlage.

Lokalnachrlchten.
Zm Erinnerung. 20. April. 1917 Abbruch d tt 

diplomatischen Beziehungen mit Nordamerika 
Lens der Türkei. 1916 Eroberung des Tol di Lana 
durch die Österreicher. 1915 Bombenabwurf aus 
Lörrach und Kandern in Baden. 1854 Schutz- urn» 
Trutzbündnis zwischen Preußen Und k-sterretA 
1849 Sieg der Schleswig-Holsteiner über die 
Dänen bei Kolding. 1839 * König Karl I. von 
Rumänien. 1821 -f Franz Achard, Begründer der 
deutschen Nübenzuckerfabrikation. 1808 * Kaiser 
Napoleon II I . 1713 Besetzung von Landau duA  
die Franzosen. 1632 't Johann Graf von Ttlly, 
hervorragender Heerführer.

Thorn, 18. April 1918.
— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e « )  

ist der Kommandeur des Inf.-Regts. 176 Oberp^ 
leutnant H e y e ,  Ritter Eisernen Kreuz^ 
1. Klasse. Wie im Sturm auf Lüttich der Führn 
der Division, hat er in dem jetzigen Entscheidung^ 
kämpf in einer Schlacht, an der Spitze seines Regi­
ments vorstürmend, die Seinen au Kampf und^srA» 
geführt, mit

taten vollbracht hat, die wir jetzt in tiefer R ü h r ig  
und Bewunderung erleben. Auch an der Spitze 
Ehrentafel der Thorner Garnison, welche die 
bare Nachwelt aufstellen wird, wird sein Ram 
glänzen. — Weiter fielen auf dem Felde der E y r .  
Oberarzt bei einer San.-Komp., kommandier s» 
Stäbe der 35. Division, Dr. Johannes H a u  - 
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse: AU
S c h a t t s c h n e i d e r  aus Thorn; Uckeroffizter 
Friedrich S c h u lz  aus Schwarzbruch, Landkre^ 
Thorn; Gefreiter Werner T h i m m  aus Okonrr^ 
Wehrmann Otto S t r e d e  aus Stangendorf, ^  
Unteroffizier Friedrich S c h i e r l o c h  aus Ern? 
felde, Musketier Otto R ö d e r  aus Rundewie^ 
sämtlich Kreis Graudenz; Sergeant Ioh. S o r t e  
c z y n s k i  aus Graudenz; Gefreiter Fritz H a o  
r e r  aus Osnowo, Kreis Eulm; Gefreiter 
F l e i s c h e r  aus Neumark; Musketrer 
K a s p r o w i c z  und Kaufmann Roman 
w i n s k i  aus Neumark. „

-  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  N I E
schielt: Leutnant d. R. und Komp.-Fuhrer T a u , 
aus Rheda, ein geborener Schönseer. — M it 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden «wsg^ 
zeichnet: Unteroffizier Willi K ü s te r  aus Grau 
denz: Wehrmann Reinhold K u f f e  l aus Drag o 
bei Graudenz; Landsturmmann Walter Ch 
aus Kulingen, Kreis Neumark; Schütze O. H » p ? 
aus Löbau. „  Der-  ( P e r s o n a l i e n  v o u  d e r  I u s t i» . )  A ,
Justizrat C a s p e r  in Danzig ist gestorben- 
Amtsgerichtssekretär I a e k e l  aus D aiFg  «l 
die Staatsanwaltschaft in D anM  versetzt u n ^ .  
Aktuar N i s p e l  vom 1. M ai d. IS . ab S ^ m ^
Lär bei der Staatsanwaltschaft in Thorn

-  ( A r b e i t e r -  u n d  ^
Au s s c h ü s s e  b i l d e n ! )  Wie ssch ^ e rau sse^  
sind noch nicht in allen Betrieben, die nach K * 
Gesetzes über den vaterländischen HiisA^A ute«- 
verpflichtet sind, Arbeiter- und, A ngejreu.^verbuchtet Mw, Arverter- uno 
Ausschüsse gebildet worden. Den rnfrage steye 
BeLriebsunternehmern wird nunmehr von o A  
ständigen Gewerbe-Inspektionen eröffnet, o 
NichLbildung der Ausschüsse gemäß 8

ein Drittel dieser Vermögen mit Beschlag b e ie s^  
Derartige unsinnige Gerüchts stnd. Y.oM-«)tS

X



Eust gegriffen mrv vermutlich auf feindliche Machen- 
mästen, Spionagedienst usw. zurückzuführen. Es 
m vollständig ausgeschloffen, daß das Reich gerade 
denen, die ihm in der Zeit der Kriegsnot helfen, 
femals eine besondere Last auferlegen würde, weder 
w Form einer Sondersteuer noch in der Beschlag­
nahme von Vermögensteilen.

— ( E i n e  R e i c h s w o h n u n a r z S h l l l N g ? )  
Arne Reichswohnungszahlung ist, wre die „München- 
^ugsburger Abendzeitung" erfahrt, in Dorberei- 
Ang. Sie wird vom Bundesrat beschlossen werden. 
Ts handelt sich darum, zuverlässige Unterlagen über 
den Stand der Wohnungsverhaltnisse im ganzen 
Deiche zu erhalten, um dann an der Hand dieses 
Materials helfend eingreifen zu können, wo es not­
wendig ist.

-7- ( Di e  z w e i t e  P f e r d e a u k t i o n  d e s  
De i c h s  V e r b a n d e s )  für deutsches Halbblut, 
für die schon zahlreiche Nennungen vorliegen, findet 
am 14. und 15. Mai in B e r l i n  statt. Nennungs­
schluß ist am 1. Mai Lei der Hauptgeschäftsstelle des 
Deichsverbandes Berlin W. 50, Rankestraße 36. 
Nach dem überaus großen Erfolg der ersten Ver­
anstaltung dürste auch diesmal wieder bestes Mate­
rial in großer Zahl angeboten werden.

Die 
1918

.... . -------- — , .— —  ----------- - —  der vor­
jährigen Regelung unterscheiden. Die Käufer von 
wanse-Eiern und Gänsetüken werden daher bei 
ihrer Preiszahlung auf die festgesetzten Preise für 
lebende und geschlachtete Gänse Rücksicht nehmen 
wüsten, wenn sie nicht Gefahr laufen wollen, beim 
späteren Verkauf der Gänse erhebliche Nachteile 
erleiden.

— ( De r  T h o r n e r  B e g r a b n i s v e r e i n . )  
der sein Gründungsjahr für 1366 nachweisen kann 
und demnach der älteste Verein dieser Art ist, hält 
Morgen Abend im Artushof seine Hauptversamm- 
Ana ab. Die Mitglieder werden auch an dieser 
stelle darauf hingewiesen.

( S o m m e r t h e a t e r  V i k t o r i a p a r k . !

's

SLaListik der SteMrir.

--------- 0- . ------  ^  geb
oreraktive Schwank von Blumenthal und Kadel- 

»Die Jagd nach dem Glück" zur Aufführur 
Dieses reizende Lustspiel hatte überall großen La-, 
M lg  zu verzeichnen und wurde an allen Großstadt- 
duhnen serienweise gegeben. '
_ ( Di e  K l e i n k u n s t b ü h n e  „ D r e i  
M L d e r l h a u s )  hat w i^er eine Reihe neuer 
und guter Kräfte den reengagierten Künstlern hin-
Ksesugt. "  " "  "  ̂ '  ----------
Santo. d 
und Lied....
Mertreibung frei, durch ihre anziehende Stimme 
und vor allem ihr feines, vornehmes Auftreten die 
Gunst der Besucher erworben hat. Auch Frl. Mar-

Dem Reichstage sind elf Gesetzentwürfe zu­
gegangen, durch die dem deutschen Volke eine 
Steuerlast von fast drei Milliarden aufgebürdet 
wird, und die tief in das wirtschaftliche Leben 
der ganzen Nation, in die Lebenshaltung eines 
jeden Hausstandes eingreifen. Der Reichstag wird 
diese Gesetzentwürfe einer eingehenden Prüfung 
unterwerfen und gewiß manche Änderungen an 
ihnen vornehmen, aber er kann sich der Pflicht 
nicht enziehen, die in ihnen geforderten M ittel 
dem S taa t zu bewilligen, denn sie stellen trotz 
ihrer in Friedenszeiten nie für möglich gehaltenen

Höhe das Mindestmaß der ungeheuren Summen 
dar, deren der S taa t bedarf, um wahrend der 
Übergangszeit, die dem Frieden folgen mutz, sei­
nen Verpflichtungen nachzukommen. Das Gesamt­
ergebnis der neuen Steuervorlagen stellt sich wie 
folgt: Bi-ersteuer 340 Millionen, Branntwein 643, 
Wein, 100, Schaumwein 20, alkoholfreie Getränke 
51, Kaste, Tee usw. 75, Kriegsgewinnsteuer 600, 
Post und Telegraphen 125, Börsensteuer 200, Um­
satzsteuer 860 Millionen. Das macht zusammen 
2954 Millionen.

besitzers Karl Louis Trams in Zlotterie einge­
tragenen Grundstücke blieb im Bersteigsrungs- 
termin der Maurermeister Johannes Skowronek 
von hier mit dem Gebot von 45 000 Mark Meist­
bietender unter gleichzeitiger Übernahme einer 
Rentenbankrente und zweier kleiner Lasten. Herr 
"  hannes Skowronek erklärte jedoch, für seinen 

Bautechniker Emil Skowronek von hier das

dem Gebiete des ernsten und scrtnxisl^en Vor­
tages liegt, verfügt über ein starresWamattsches 
Temperament, das ihn weit über 
»es Barreteekünstlers erhebt. Das Almano-Duett 
«artet mit gesanglichen, meist Operetten ent­
nommenen Vortragen aus und wird von Herrn 
Kapellmeister Sauerhering bestens unterstützt, der, 
«ie schon wiederholt anerkannt, als Solist über 
Ane gute ^Technik verfügt und ein ausgezeichneter 
Begleiter ist. Frl. Ella Nora (VMragskünstlerin), 
Herr Bruno Marx (Humorist) und der gut 
W f^ h lene Tenor Herr Otto Hardt vervollständigen

» l T h o r n e r  Schöf fengeri cht . )  Sitzung 
dom 17. Aprils Vorsitzer: Amtsrichter Dr. Lou- 
tzear; Schössen? Rentner Eorski und Malermeister
Zahn-Thorn; Dettreter ^  --------
Amtsanwalt Etoermer. -
^0Monteurlehrling Miecislaus Trzinski, früher 
«eim hiesigen Elekttizttätswerk, jetzt in Berlin, vom 
?brsSnlichen Erscheinen entbunden, und sein Vater, 
der Schuhmacher Peter Trzinski 
des Vergehens gegen das Gesetz 
«der E n t w e n d u n g  v o n  e l e k t r i s c h e m  
«  t r 0 m beschuldigt, indem fie der Thorner Elektri- 
»Natsanlage elettrischen Strom vermittelst eines 
A lte »  entzogen haben, der zur ordnungsmäßigen 
^ntnahm« aus der Anlage nicht bestimmt war. 
ttttner. lautete die AnNage gegen Miecislaus T. 
W  D * e b s t a h l  von vier elettrischen Lampen und 
M e r i a l  aus den Beständen des Elekrizitätswerkes,' 

sich heraus, batz die Lampen ordnung- 
M i a  gekauft und bezahlt worden find. Das Mo 

handelt sich um Leitungsdraht — ha 
^  vom Wagenmeister D.. letzt in Görde, er

Kosten der Zwangsverwaltung betrugen über 
900 Mark. Die Grundstücke sollten bereits im J a ­
nuar d. Js . versteigert werden; die Versteigerung 
konnte damals jedoch nicht erfolgen, weil der bis­
herige Besitzer der Grundstücke, Herr Trams, einen 
Tag vor dem Termin gestorben war. Die Grund­
stücke bestehen aus der Ziegelei (Ringofen und 
mehrere Trockenschuppen), Wohnhaus mit Stall, so­
wie Acker und Wiesen am Wege nach Neudorf und 
an der Drewenz. Sie sind insgesamt 11 Hektar 
85 Quadratmeter groß, haben einen Gebäudesteuer- 
nutzungswert von insgesamt 1750 Mark und einen 
Erundsteuerreinertrag von 37,34 Taler und sollen 
einen Gesamtwert von über 50 000 Mark haben. 
Die auf den Grundstücken stehenden 330 060 Stuck 
gebrannten und ungebrannten Ziegel sind Eigentum 
des Herrn Joh. Skowronek und wurden ebenso 
einige Maschinen von der Versteigerung ausge­
schlossen. Die Versteigerung erfolgte auf Antrag 
der hiesigen Kreissparkasse und des Herrn Johanne? 
Skowronek. Der Zuschlag wurde sofort erteilt.

— ( Di e  u n g e w ö h n l i c h  w a r m e  W i t t e  
r u n g )  in der ersten Aprilhälfte dieses Jahres er­
reichte ihren Höhepunkt am Sonntag. Das Thermo-

Thorn, Seglerstr. 1, Freitag 9—1, S ^ — 7; 
Cnlmfee, Markt 7, werktäglich 9—12; Gotz 
lershanfeir, Bürgermeisterei, werktäglich 9—12 ; 
GoUub, Stadtspark., werktäglich 8—1, 3— 5; 
Larrienbrrrg, Stadtspark.; Schönfee, Herrn 

Mendelsohn, Markt, werktäglich 9— 6.

bei alle« Postämtern.

Wissenschaft und Kunst.
Mn Forschungsinstitut für Braunkohle wirb in 

F r e i b e r -  in Sachsen in Verbindung mit der 
dortigen Bergakademie errichtet werden. Der Fi­
nanzausschuß der sächsischen Zweiten Kammer be­
willigte IM oov Mark hierfür. Die Mitteldeutsch« 
Braumkohlenindustrie hat bereits über 4M 0M 
AN. für den gleichen Zweck gespendet.

sei, stark bedroht sei. Es sei von höchster MichE 
tijstett, daß die Schlacht stabilisiert werde. 
„Hummritö" schreibt, daß Hindenburg die 
Offensive gut organisiert habe. Er beabsichtige 
den englischen Armeen eine Niederlage wie den 
Nüssen in Masuren beizubringen. Hindenburg 
führe wirklich eine strategische Schlacht in ihren 
ganzen Folgen bis ins kleinste durch.
Das Schicksal der portugiesischen „Wehrmacht".

A m s t e r d a m ,  18. April. Meldung des 
Korrespondenten des Wiener k. k. Telegraphen- 
Korrespondenzbüros. Nach einer telegraphischen 
Blättermeldung aus Lissabon wurden laut 
einer offiziösen Note des portugiesischen Kriegs­
ministeriums 4 Brigaden der in Frankreich 
stehenden 1. und 2. portugiesischen Truppen- 
divisionen, die Sei dem deutschen Angriff die 
blutigen Verluste erlitten, zum Zwecke der 
Neugruppierung von der Front zurückgezogen. 
Infolge einer in Portugal herrschenden Fleck­
typhus-Epidemie erscheinen gegenwärtig portu­
giesische Truppenfendungen nach Frankreich aus 
gesundheitlichen Gründen undurchführbar. Nach 
einer Meldung des Lissaboner Blattes „Dia- 
rios de Noticias" ist in einem französischen 
Hafen icke Errichtung einer Quarantänestatkon 
für die zu einem späteren Zeitpunkt« aus Por­
tugal zu erwartenden Truppen in Aussicht ge, 
nommen.

Das Mannschaftsersatz-Gesetz.
L o n d o n ,  19. April. Reutermeldung. Das 

Mannschaftsersatz-Gesetz wurde in allen seinen 
Teilen angenommen und erhielt gestern Abend 
die königliche Genehmigung.

Berliner Börse.
Die Börse ließ bei zeitweise angeregtem Geschäft eine recht 

feste Tendenz erkennen. Auf dem Montanmatt wurden 
wiederum oberschlesische Werte zu erhöhten Kursen umgesetzt, 
so Bismarkhütte. oberschlesische Eisenbahnbedaft, aber auch 
rheinisch-westfalische Werte stellten sich meist höher. Lebhaftes 
Interesse gab sich ferner für chemische Werte kund, von denen 
Att.-Ges. für Anilin-Fabrikation, badische Anilin. Elberfelder 
Farben und Theodor Wolfschmidt recht beträchtliche Aurser- 
höhungen erfuhren. Orientbahnaktien stellten sich Im Anschluß 
an Wien höher. Meist schwächer lagen Schiffahrtsattie», ins­
besondere Hansa. Der Anlagemarkt blieb sehr still.

Berliner Prodnktenbericht
vom 18. April.

Die Wärme der letzten Tage ist einer kühleren Witterung 
gewichen, auch ist der Wind nach Westen umgesprungen, sodaß 
Aussicht auf Regen besteht, der im Interesse unserer Saaten  
allseitig gewünscht wird. Im  hiesigen Verkehr bleibt es an- 
dauernd still. Im  Samereigeschäft herrscht infolge der vor- 
geschrittenen Jahreszeit in den meisten Artikeln Angebot. 
Saathülsensrüchte, besonders Lupinen, sind begehrt, im sreien 
Handel aber kaum erhöltlich, da der Absatz durch manche be­
hördlichen Verfügungen behindert wird. Die Änkünfte von 
Heu gehen meist an den Magistrat, sodaß für den freien Verkehr 
nichts mehr übrig bleibt. Heidekraut steht augenblicklich nur 
nur wenig zur Verfügung. Weiter: kühler.

A m i t e r d a m , l8 .,A p ril. Wechsel auf Berlin 41,76, 
Wien 26,85, Schweiz 49,70, Kopenhagen 66.10, Stockholm 
71,55, Newyork —, London 16,04, Parts 87 ,00 .— Schwach.

A m s t e r d a m ,  18. April. Oele notizlos.

W iiffrrM nd k der W eichsel. K rähe « u d  K eh r .
S  ta  n d d e s  W  a s s  e r s  a m  P e  g e l

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawlchost . . . 
Warschau . . . 
Chwalöwiee . . 
Zakroezyn . . .

B rah e bei Brom d«g u . A U ' 
Netze bei Czarnikau . . . .

>Tag Tag w
19. 1,82 1Ü.
19. 1,20 18. i . «
17. 1,88 16. I M
— — - -

-
— — —

Tagen zusehends 
Sträucher stehen schon tn vollem DläLterschmuck. 
Die Blutenknospen der Oöstbaume lugen schon mit 
zartem Weiß und Rot hervor. Auf den Niederungs­
ackern, die im vergangenen Jahre infolge des Hoch: 

rs erst im M ai bestellt rvei 
man den

Theater und Musik.
„Hildsbranb", «in neues Dersstück von Heinrich 

Lilienfein, wird seine Nrauffühung noch in dieser 
Wassers erst im M ai "bestellt werden könnten,'sieht Spielzeit am  Hofburgtheater in Wien erleben.
m-m den Ü-mdmann mtt M u g  u ^  E M  an der Der Dichter hat seinem Werk das altdeutsch«

durch den Winter gekommen und haben sich in den poetischer Freiheit mn dramatisches Gewamd ge­
letzten Wochen prächtig entwickelt. Die Diesen geben hat. 
zeigen ein frisches, saftiges Grün.

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
vom 19. April, srüh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  767 »um 
W a s s e r s t «  n d  d e r  W e i  ch fe l :  1,82 Meter 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 Grad CeMus.
W e t t e r :  schwacher Regen. W i n d :  Nordwesten.

Dom 18. morgens bis 19. morgens höchste Temperatmr 
-j- 20 Grad Celsius, niedrigste -s- 5 Grad Celsius.

W e t t e r a « s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 20. AprSr 
Wolkig, kühl, Schneeschauer. Nachtfrost.

______ aufnähme
Schuhmacher Trztnski hatte mit den Elektri- 

Vertrag über Pauschal- 
 ̂ n, wonach er für vier Brenn­

en Wohnung vierteljährlich 9,50 Mark
A Zahlen hatte. Nach den Bestimmungen des Ver- 

dursten gleichzeitig höchstens zwei Lampen 
^emren. Eine Revision der Leitungen in der 

»chen Wohnung ergab aber, daß bei Ausschaltung 
? ^ ^ !? ^ re n z e rs  die Entnahme einer unbe- 

bnzten Strommenge ermöglicht wurde. Ferner 
kerz^ noch weitere vier Brennstellen mit

- machen, 
der Angeklao

Dir' Veränderungen in der Leitung 
Miecislaus T. vorgenommen,der Angeklagt

*Utz^gA nur^wenig Strom der Leitung
Er hatte nur einige male, und

^ne halbe Stunde l mg, mehr Strom ent- 
wenn er Anker, die er selbst gewickelt, 

^s?^brerte . Hierzu bemerkte der Sachverständige 
V rn^^ions-Jngenieur Wieloch, daß das Aus- 
fy.?^ren der Anker gerade sehr starken Strom er- 
«Nd ' Schuhmacher T. will sich um die 
m^?nrngsanlagen, welche sein Sohn vorgenommen, 

äekümmert haben. Er hat ihm keinen Auftrag 
tzi?" Erteilt. Das Schöffengericht erachtete beide 

des Vergehens gegen das Gesetz über 
Dkr^ndung von elettrischem Strom und außerdem 
schuld^^b T. noch der Hehlerei an M aterial für

Letzterer wurde zu einem Verweise und 
Eeldr^! lSeldsttafe und sein Vater zu 30 Mark 

rrrafe bezw. 6 Tagen Gefängnis verurteilt. 
, ( Z w a n

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war, bei kühler Witterung, leidlich 
bestellt; die Zufuhr vom Lande fehlte, mit Aus­
nahme von Schwarzbruch, das einen kleinen Posten 
Winteraemüse geschickt hatte. Als Neuheit war 
Rhabarber erschienen, der zum Erstlingspreis von 
1 Mark das Pfund von den Gärtnereien verkauft, 
in ganzer Fuhre jedoch schon billiger, für 60 Pfg., 
abgegeben wurde. Mohrrüben, deren Zeit nun vor­
her, nachdem der Frühling sie aus dem konser­
vierenden Winterschlaf geweckt, und Wruken, denen 
es nicht viel anders geht, hielten und hatten noch 
bis zu Ende den bisherigen Preis. Salat kostete 
15—25 Pfg. der Kopf, Schnittlauch 25 Pfg. die 
Staude, Sellerie die Knolle von 30 Pfg. aufwärts. 
Pilze waren nur wenig am Markt. — Der Fisch- 
markt war, seit langem zum erstenmal, fast aus­
reichend versorgt, da die Handlung Scheffler eine

- . größere Menge aus den Seen herangebracht hatte,
euergefahr- Auch ein Lachs und ein Wels von 1l4 Zentnern 

waren darunter. Stinte, die mit Eintritt der wär­
meren Jahreszeit vom Markt verschwinden werden, 
daher jetzt zum Sauereinlegsn eingekauft werden 
muffen, waren in großen Massen, gegen 20 Zentner, 
vorhanden und wurden reißend abgesetzt. Auch 
andere Kleinfische fehlten nicht. Große Fische aller 
Arten waren, zu den festgesetzten Höchstpreisen, in 
entsprechender Menge am Markt, sodaß beute wohl 
jede Kundin, von denen manche von 6 M r  ab der 
diesmal etwas verspäteten Ankunft der Fischwagen 
harrten, etwas erhalten haben dürfte. — Geflügel 
war nicht vorhanden, in geringer Zahl Kaninchen, 
leider keine Sckflachttiere, sondern nur Junge und 
Zuchttiere, für die höhere Preise gefordert wurden.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Nickelketts und 
ein Portemonnaie mit Inhalt.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Huhn (Eulmer 
Chaussee 54 bei Baumgarten).

Letzte Nachrichten. M
Landtagsabg. Kolb s.

K a r l s r u h e ,  IN. April. Landtagsa-g. 
Wilhelm Kolb. der Sadisch« SazialistenfLhrer» 
ist gestern Abend gestorSen. ^

Die Eroberung von Bailleul.
B e r n ,  18. April. „Csrriere della Sera" 

erkennt die Bedeutung der Eroberung Bailleuls 
an und nennt sie den ersten großen Erfolg de« 
Deutschen in der Schlacht von Armentköres.

Rückkehr der französischen Militärmisston. 
B e r n »  18. April. Pariser Blättern zu» 

folge traf ein Teil der französischen MMtiir- 
mission in Rumänien — 1VS Offiziere und 
Soldaten — im Paris ein. Der Nest der 
Mission wird demnächst erwartet.

Französische PreMmmen zur Lage. 
B e r n ,  18. April. Die Proklamation 

Haigs an die englischen Truppen scheint in 
Frankreich Bedenken erweckt zu haben.

L'Homme Liore" erklärt» wahrscheinlich sei der 
Augenblick nicht so tragisch, wie im September 
1911; aber wie damals die französische Armee 
an der Marne, sei jetzt die englische Armee an 
dem Punkt angelangt» wo fie um jeden Preis 
Halt machen müsse und nicht mehr zurück dürfe. 
Die Proklamation Haigs sei ein letzter Ausruf 
num äußersten Widerstand. „Mattn" findet, 
daß Hazebrouk, der wichtigste Eisenbahnknoten­
punkt, von dem die ganze Verbindung der eng­
lischen Armee bei Ypern mit England abhängig

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 21. April 1918. (3. Iubllatr^

Mtstädtlsche evangel. Kirche. Darm. 10 Uhr: GottesdlenL  
Pfarrer Iaeobi. Vormittag 11>l, Uhr: Kindergottesdienß. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Lie. Freytag. Kollekte 
für die Berliner Stadtmisflon — Freitag den 26. April 
Kriegsgebetsandacht 

Nenstödtische evangel. Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst, 
Pfarrer Lie. Freytag Kollekte -um besten der Berliner 
Stadtmiistpn.

Garnison-Kirche. Dorm 10 Uhr: Gottesdienst. Festungs- 
garnisonpsarrer Hölscher. Dorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Derselbe. Amtswoche: Festungsgarnisonpfarrer Hölscher. 
— Mittwoch den 21. April 1918: Abends 6 Uhr: Kriegs- 
betstunde. Festungsgarnisoupsarrer Lie. Reichet.

Evangel..lutherische Kirche. (Bachestraße). Bonn. vtz, Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Pasior Wohigemuth.

Reformierte Kirche. B onn. 10 U h r: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

SL. G eorgenkirche. Vorm. 9'js Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iahst. Vorm. Itff« Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Kollekte zur Errichtung eines Lutherheimes flir Theologis- 
Studierende.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9 " , Uhr: 
Predigtgottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Versammlung des 
Jünglings- und Iungsrauenvereins. Pfarrer SchSnjan. 

Errangeliichs Kirchengem einde Grabomitz. B onn. 19 
U hr: Gottesdienst in Kompanie. Kollekte für die Bork. 
Stadtmisston. Pfarrer Anuschek. ^

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschl«. Borm S' .  UHr: 
Gottesdienst und Feier des heil. Abendmahls mit Visitation 
des Superintendenten Wandte. Gleich nach der Feier wird 
eine Sitzung des Gemeindekirchenrats und der Gemeinde- 
Vertretung in der Sakristei zu Ottlotschm stattfinden 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm 10 Uhr: G ottes, 
dienst in Gurske. Pfarrer Basedom. Nachm. 2r/, Uhr: 
Gottesdienst in Neubruch. Nachm. 4 Uhr: Versammlung 
dsr konfirmierten männlicher! fugend im Jugendheim in 
Schwarzbruch. Pfarrer Bazedow.

Evangelische K irchengem sinde Rontschtzau. Vorm. 10 
Uhr: Jugendpflege-Gottesdienst in Rentschkau. Nachm. 
8'l- Uhr: Mndergottesdienst unter Teilnahme der Konfir- 
manden. Psarrverwalter Dehmlow 

Evangel. Gemeinde Lrilkarr-Gostgan. Vorm. 8 Uhr: Gottes­
dienst in Gostgau. Vorn,, lo-s, Uhr: Gottesdienst in 
Lulkau. Pfarrer HMmonn,

' ____-  ____



*
Statt besonderer Anzeige

Auf dem Felde der Ehre fand den Heldentod Anfang April unser 
sonniger, hoffnungsvoller Sohns Bruder, Enkel und Neffe

« l ö r A  H a r m s ,
Leutnant im Garde-Piomer-Bataillon, kommandiert zum 1. Garde-Rezt. z.F ., 

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.
Zn tiefer Trauer :

Oberst N s r m s ,  Stabsoffizier der Pioniere, z Zt im Felde, 
r s u l s  N L r i n s ,  geb 8oknlri,
X I s u «  N S r m s ,
N u l l ,  A S r i n s ,
Z ls K tt»  S v k u l L ,  geb k v ie li.

Berlin-W ilm ersdorf, Kaiser-Pkatz S.

-Z" Für die anläßlich unserer Z

E
Aufmerksamkeit AH erwiesene

A sagen wir herzlichen Dank. A

r
Thorn, im April 1918.

K. ^Zrueliz ü. Hm s
« 8

Morgen vormittags,

A l t W t .  M a r « :
« i s.

8 « r i » « k K s i ? .

Suter. M M  « t a M W
m und außer dem Hause bei

F r. Gerechtestraße 2, 1.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei der 
Beisetzung meines auf dem Felde der Ehre ge­
fallenen Sohnes ^ o k s n n e s  spreche ich allen 
Freunden und Bekannten auf diesem Wege meinen 
herzlichsten Dank aus.

8. 2173.

Bekanntmachung,
betr. Aushebung der Verordnung über Dampfpflüge.

Die Verordnung betr. Dampfpflüge vom 28. September 1917 
— L. 4624 — wird hiermit aufgehoben.

D a n  z i g ,  <8 r a ude nz ,  T h  o r n , C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 16. April 1918.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz, Thor«.
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm und 

Marienburg.
v n s s l a u  S .  f r - v i d u n g s i '  S L n s s s s  4 2

V r. F. W yltk' Vyrdvitzitüllss8- ^ n 8ta?t1
k lad a r !>«- I

i^ 8 > U U  3eU J a n u a r  1013 bestLuüeu 4 8 4  K n ü l l . ?  n "  
s s - 1 d » « n .  säar. S S  v s m s n  von 7S>, s o  

kur OßdSN- (Zur 4  Dam vn), 1 2 0  5 O b n n -
1 4 S  L i m s k r .

Vo» 12 krükl., ZLs O stern 1918 in  ä ie  oäer p r 'U n . - p r '  i i f .
EivtratHu, d v s t Ä N l ß s n  S, Z^rurltLr l̂eäei- 7 Damen.

» E '  p ^ o s p v l e t .  ^ o n n n u f  b in . 1 1 6 8 7 .

Bekanntmachung.
Am 23. 4. 18, von 9 Uhr vorm. 

ab, findet auf dem Schießplatz ein

Schieben
statt, wobei da- Gelände des Thoriier 
Forstes zwischen dem Schießplatz u. 
der Bahn nach Alexandrowo von den 
Infanterie-Schießständen bis zum Forst- 
hauS Kuchnia gefährdet wird. Dieses 
Gelände.ist abgesperrt, ebenso die durch 
dasselbe führenden Wege.

M ir l l - M M I e  A m .
O r * o 1s ,

Generalurajor und Kommandeur.

M L s r s t r k I ,
Gerstenstraße 5,

fertigtStrchelWhe
aus Ersatzstoffen an. Dortselbst sind auch 
Hacken und Gelenkschienen zn kaufen.

Hans». S m B m li l i ig M k .
I< . 8 4 » V « a » » lS V

w e i t z k o b l .
r«t« M ähren re. schließt auf Liefenrngs- 

vertrage ab
b .  L r s r s M l ,  Thor«,

D locken straße 38. 
B eauftragter der S ta d t Thorn.

Edle
Schäferhunde

« W e n .  H ü n d in n e n  « n d  W e lp en , 
scharfe W üchter.

kaufe« S ie  preisw ert und sachgemäß vom 
Deutschen S ch äfe rh rtn d -Z rv irrg e r 

„ R e w l'S  H os".
R re d e rw a r th a , B ez . D reS den . 

Verlangen S ie  ausdrücklich Preisliste 
G . P .  gegen 80 Psg. in Marken._____

Holz­
kohlen

g i b t  a b
Ä M r  Brstskbrik,

G .  M . h .
W o kauft rnan am besten""

N o b r b e s r n ?
»ei M«S»Iev»Irk.Ri»1hausg«W8,^

W e r  die

Vorhandene Stoffe, 
getrag. Kleider lassen 

sich gut verarbeiten, wenn man die stoff. 
sparenden Faooritschnitte benutzt An­
leitung durch dos neue Favorit-M oden- 
Album. Iugend-M oden-Album , P re is  je 
1 Mark. erhältlich bei
^ T » I ! T > l S  v l N O S S S I » ,
Wiische-Ausstattuugsgefchiift.

Elisabethstraßs 18.

denv tttg l in  etv'L 2 ^Lgev odus 8 «- 
ra k s s tö ra u n  g srn v b - n«S  karb los. 
M S rm ly v r? ra i« . L s r r t t .  sm nkodi»».

I . .  k s d r i r i u s ,
VysinZvkel R lllä  M . Onstavstrasse.

V «r». U»»nM M . » se k ira d m s  » . k o r to
Form am inttabletten, 

Salmiakpastillen,
Hnstenbonbon.

E inser-«. Sodener Pastillen
empfiehlt

N u K o v L s s s s .

« e M t  s s S S ) i  M., 
M W E A L N I l i » . .  
MiMOrt riS W Il W..
sind die besten P räp a ra te  zur radikalen 
A usrottung des genannten und ähnlichen 
Ungeziefers. F ü r Menschen, W ild und 
H austiere unschädlich.

Achten S ie  genau auf den Namen und 
die F irm a „Ehern. Labpratorrum  „ W as"  
B erlin". Z u h ab e n  in Thon». Drogerie 
von ^ Ä « » Ik  Vreitestr. 6 und
L S w en -A p o th ek e , Thorn, Neustadt, in 
Podgorz: Sldlerdrogerie von

Generalvertreter 
0 4 E «  L 'I« i!« v V ,S r. Podgorz b. Thorn.

V ertreter und WiederverkSufer für aste 
O rte gesucht.

Erfahrene und gewandte
U W l l n i «  M  W m i i »

sucht v o m .1. J u n i  ab  in Thorn im 
Kontor oder Geschäft Stellung.

Gest. Angebote unter 61. , , 5 7  an 
die Geschäftsstelle der ^Presse" erbeten.

W ett, kllOrem Mlln,
in feinem Kochen perfekt, sucht von 
sofort oder vom 1. M ai Stestung.

Angebote unter UI. H 4 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

Suche für meine Tocher eine S telle als
Lehrsränlem

in einem Kontor. ^
Gest. Angebote unter L .  l136 an die 

Geschastsstelle der „Presse" erbeten.

Melier für kwlttlerkcke Mstogrspbie 
W o  5ckubert.

Aus dem Heeresdienst entlassen, habe ich' meine beruf­
liche Tätigkeit in vollem Umfange wieder aufge­

nommen.

M erttr. 28. fernrpr. Z71.

W edient.
welcher im Speditionsgeschäft oder größeren Fabrikationsbetrieben 
in gleicher Eigenschaft tätig war, sofort gesucht. Nur erstklassige, 
militärfreie Kräfte finden. Berücksichtigung. Kriegsbeschädigte 
werden, soweit sie sich zu der infrage kommenden Tätigkeit eignen, 
bevorzugt. "

Schriftliche Angebote unter Angabe der Gehaltsansprüche an

i .  V i i n t t .  Filialleitek -er SkiegWirtschO M !-A s.,
Bromberg, Bahnhofstraße 37 ri.

M  W e il lausend jed. Diiantm
beschlagnshmfreie Weinsteinsäure, Zitronensäure, iapan. 
Pfefferminzöl, Zerefi«, Paraffin, Montanwachs, Borax, 

Bleiweih, Kasein. Kremor tartari und ähnliche. 
V ie w r  V o it iv  L  60 . G. m: b. H . Werder a./Havel.

Packait-M aler,
auch Dame oder Kriegsbeschädigter. 
süi7 Schwarz. Bromsilber und Aquarell 

ML" sofort gesucht. "Mtz 
8 s , « , ^  A ro m b e rg . 

Dauz. 143, Tel. 1286.

stellt sofort ein
»  k i«m «r. M P W .

W aldstraße 4 t.

A M k l  W M
zur dauernden Anstellung, verheiratet 
oder unverheiratet, von sofort gesucht.

Angebote mit Zeugnissen und Gehalts- 
ansprüchen zu richten an R rk v l»  
Z kv-'M s-W len ,. Thorn. Brombergerstr.10.

W e l W l l e n
stellt sofort ein

Thoruer Brotfabrik,
G m. b H.

Gehilfe und 
einen Lehrling

sucht I'atviUo. Friseur. Thorn.
M ellienstraße 59.

Talentvolle Söhne achtbarer Eltern 
die sich dem
M u sik er  - M M S r -  

m « stk e rb rr« f
widmen wollen, finden freundliche Auf­
nahme „nd vorzügliche Ausbildung im

FlnK erNlder-M tgrW er.
B in bis einschl. M ontag den 22 täglich 
persönl. zu sprechen Hotel v.Hm denburg, 
Neustädtischer M arkt.

städt. Mufikdirektor.

verlangt vsu sofort für Lagerarbeit
M a x  O r o i R )
VisenmüreugrosthandilMg,

Mit Kutscher
wird für sofort gesucht.

V i k t o r i a - H o t e l .SiM eise WMneivmn.
L i. Tuchmacherstraße 2, .

S veisew trtscha ft. ^

ZmbeitmiMN '
für Damenschneiderei können sich sofort l 
melden. ' Culmerfiratze 1, 1. ^

Zuarbeiterin
für Damenschneiderei kann sofort eintreten. 

? r .  M auerstraße 83.

T W  Wille ^
in angenehme und dauernde Stellung , 
gesucht. i

HZ. G ra u d e n z . >
M e  Marktstrahe 2. Telefon S4S.

j u n g e s ,  an s tä n d ig e s  M äd c h en , der 
T I  polnischen Sprache mächtig, als P e r-  i 
käuferin für Bäckerei vom 1. 6. 18 ges. - 

Angebote mit Gehaltsanspr. bei freier : 
Wohnung und Kost unter V .  1171 an , 
die Geschäfisstelle d e r .P re sse" .

MSachen
zur G artenarbeit werden gesucht.

A ltftSd«. K irchhof.
Waschfrau

„erlangt M ellieuftraße 60, pari.
Gesucht wird für sofort oder 1. M ai

e'M U M  Will
oder einfache Stütze. Z u  erfragen i

E llsab -th s trab -2l>, L. >
Ein tüchtiges, tauberes !

Mädchen
sucht «°y s-s°rt l

Kirchhofstraße 3. <

AttfwSrterin ^
für wöchentlich zweimal, wird von sofort j 
gesucht. Mellienstraße 118, 3.

Attfwärterm !
wird von sofort verlangt

Bäckerstraße 9. 1. rechts.

Auswärterin
kann lös. citttchten S lrobandftr. 12. Laden, j

Aufwartung
gesucht. Talstraße 3 l, 2.

Ehrl. Laufburschen 
oder Mädchen

vorlaugt von sofort oder 1. M .n
rridsirirk Ssv«»r. Breitestr. SL 1,

Köchimjeu, Mnbenmädchem 
Märchen vom Lande.

F rau  L r ß „ ^ a
gew e^bsttilistige S te llenveem iL tieritt,

Nur noch 4 Taqe.Mus Lader BmmbM.
Thorn, vor dem LeibiLscker Thor, Freitag den 19. April, abends 8 Ahrr

grotze Sportvorstellung.
Sonnabend den 20. April 2 B o r  s t e l l u n g  e n , nachmittags 4 Ahr:

Wk Wer- mü 7 -A M m
abends 8 Uhr: große Elite-Vorstellung.

Sonntag den 21. April 2 B o r s t e l l r r n g e n ,  nachmittags 4 Uhr und 
 ̂ abends 8 Uhr.

Vorverkauf Buchhandlung Kauiheel^ zu den Nachmittagsvorstellungen 
zahlen Kinder halbe Preise. Vorverkauf nur an der Zirkuskasse.

Die Direktion.

----- Sonnabend den 20. April 1918, -----
abends 71 /2  U hr :

Mzclmtk-ffbentl
unter Mitwirkung von Hfrett Uebiirnät 
und ^ikrtzü Ifiieleekn.

Vorverkauf: Buchhandlung IVsiltvr Lawdeelc. Preise 
der Plätze: Mk. 4.—. 3.—, 2.—, 1 .- .

Sonnabend den 20. und Sonntag den 21. April, 7 ^  Uhr:

Die 8agd Nachdem M ck .
Schwank in 3 Auszügen von Mumentkal u. Laäelburx.

Großer Lacherfolg!
j Vorverkauf Buchhandlung L ^ a rn v s olL. j

Sonntag 2 Vorstellungen 4 und ?Vr Ahr. 
Nachmittags halbe Preise.

M nlilckck sllkk AeHmilillhell
von sofort gesucht. F rau  . l a e k S l ,  

s  Mellienstraße 56, 1.

Aufwaelerin
Schulstraße 18, 2, rechts.

Ein Mädchen
ll Vorm ittag gesucht. 

K v a R i t L i K .  Wilhelmstraße 5.

r- M Z-SMs-WW

M l  ZMM.
löglichst mit Pension, vom 1. M ai 
esucht. Angebote mit P reisangabe 
nter 'V . 1174 an die Geschäftsstelle 
er »Presse" erbeten.

Ju nger Herr sucht
e in  Z im m e r  m it Küche 

on sofort vder später zu mieten, S ta d t 
der Brom berger Vorstadt. Angebote 
lit P reisangabe unter 1 1 6 Ä  an 
ie Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Einfaches Zimmer

Möbliertes Zimmer
n it Pension vom 1. 5. d. I s .  gesucht. 

Angebote mit P reisangabe unter X .

Ein großer Laden
i t  K e lle r. S e g le rs tra ß e  28, wo seit

Coppernikusstraße 4, 2.

Herrfchaftl. Wohnung
Talstraße 24.

Breitestr. 6, 2 T r.. r., Eing. M auerstr.

Gut möbl. Zimmer
mit Kochgelegen- 
heit zu vermieten. 

Kleine M arktftraße 4..

MSblierl-s Zimmer
Wg. mSdl AMWimma

in bester Lage zu verin. Clllmerstr. 12, 2. 
M n s tä n d ig e  M itb e w o h n e rm  gesucht. 
W  Kochgelegenheit vorhanden.

Bäckerstrahe 1!3, 2.

G em einschaft fü r  en tfch ied ttre- 
C h ris ten tu m . Baderstr. 28, Hof-lMZaUg.

Evangel.-Versamml. fed. Sonn ag un 
Feiertag nachm. 4 ^  Uhr. M b e l l E  
jed. D ienstag u. D onnerstaa. abds.v 
T h o rn e r  ev .-k irch l. M a n k r e u ^ e r ^  '

Sonntag , nachm. 5 U hr: D ersa«m l 
im Künfirmandensaal der S t .  Georg 
Kirche zu Thorn-Mocker.

Jederm ann wilkommen.
C kristliche- B e re iu  iirugee 

Tuchmachersteatze 1.
S onntag , abds. 7 U hr: Soldaten 

junge Leute._______  — ----

W l .D as A rm ier.-Ersatz-Batl. 17. 
auf dem vom Besitzer V l r L o l  m V i p 
gegachteten Gemüse, und Wiese
Gift gestreut.

Welches G-schiM
Ratenzahlung ? « .  die S « '

Angebote unter tss. 118« «« ^  
schäftsstelle der „Presse". ______

Wer bor,,«
gegen ein« Legehenne^ au slo te  ^

Z K

8 r., leeres ZiM->e*
zum M ö b - l u n t e r s t e N m ^ z u ^ e r m ,^ ^

m it c° t k  M ark

hrllche F in d e r wird gebet«». 
gegen Belohnung in der « e i 'v  
der „Presse" abzugeben.

N etto ren  ^
ei» schwarzer Dameuliui- g«g» 

Presse" abzugeben.

H ie rz u  z w e il-s
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Die prelle
«zweiter Slalt.»

veuischer Reichstag.
Sitzung vom 18. A p ril.

Am Bundesratstische: R üdlin , v. Payer.
Die Beratung des Haushaltsplans der

Erichs-Post- und Telegraphenverwaltung
fortgesetzt.

^_Abg. M e y e r - H e r f o r d  (N a tl.) : Den Worten 
br Anerkennung für die Postverwaltung und ihre 

sam ten  schließen w ir uns an. Wenn w ir  auch 
Klagen vorzubringen haben, so verkennen w ir  doch 
^  Schwierigkeiten der Verwaltung nicht. Große 
Mgstände herrschen im Fernsprechwesen. Selbst 
nagende Gespräche sind o ft nicht zu erlangen, 

x? der Paketbestellung ist die Post vielfach von 
Bahn abhängig. Zu erwägen ist, ob die Ent- 

lEadrgungsgebühr nicht zu erhöhen ist. denn mei- 
'lens handelt es sich bei den in  Verlust gegangenen 
Gegenständen um ganz beträchtliche Werte. Zu 
M f f i r  ist ferner die Frage der vermehrten E in- 
M tu n g  von Postscheckämtern. Die Erklärung 

Herrn Staatssekretärs, daß in  Zukunft ein 
der Arbeiten, die bisher an Stelle von höher 

^ id e te n  Beamten von geringer besoldeten Be­
s te n  getan werden soll, entspricht früher hier 
^äußerten Wünschen. Sparsamkeit muß geübt 
Werden. D ie höheren Reichsbeamten müssen im 
schalt gleichgestellt werden m it den preußischen 
sam ten. Erfreulich ist die Haltung, die der 
^err Staatssekretär gegenüber den Beamten- 
Manisationen einnimmt. Der Wunsch geht nach 
Vsainten-Ausschüssen.
. Abg. v. V o e h n  (kons.): Auch w ir  schließen 
Mz dem Dank an die Postverwaltung an. Unsere 
vo llen  richten sich in  erster L in ie  gegen die Un- 
?Gerheit der Postbeförderung. Die Verschärfung 
^  Disziplinarstrafen der Beamten erregt unsere 
^denken. Zu wünschen wäre, daß die Beamten 
^gewiesen würden, das Publikum rücksichtsvoller 
er der Aufgabe von Paketen zu behandeln. Eine 

^reichende Besoldung der Beamten zur Schaffung 
emer sorgenfreien Existenz ist nötig. Die dazu 
Mörderlichen M itte l müssen beschafft werden. Die 
Mrnilienunterstützung muß in  ausreichender Höhe, 
M bhäng ig  von der Besoldung, gewährt werden, 
gestehende Härten in  der Besoldung und den 
Nsionssätzen zwischen den einzelnen Beamten 
^legorien müssen beseitigt werden. Die Zulagen 
Ak Postverwalter bedürfen einer Erhöhung. W ir  
A*ben m it Befriedigung Kenntnis davon genom- 

daß die Verwaltung M it te l bereitgestellt hat 
Ä l  außerordentlichen Unterstützung nicht etats- 
«M ig angestellter Beamter. M i t  dem Herrn 
Staatssekretär sind w ir  der Meinung, daß die 
gltelfragen ruhig b is nach dem Kriege zurück­
s te l l t  werden können. D ie Anstellungsverhältnisse 
E*-Landbriefträger sind noch immer sehr schlechte. 
W re u t sind w ir  über die vorgeschlagenen Ver- 
^ if^ungen  fü r die m ittleren Beamten.
> Staatssekretär R ü d l i n  geht auf einige ge- 

Wünsche ein und stellt sich der Vermehrung 
N  Postscheckämter nicht ablehnend gegenüber. Die 
^ledereinfühvung der Einschreibpakete werde
5Den. D ie Verwaltung hege die stille Hoffnung, 

bei der Demobilisierung die Verkehrsbeamten 
M r  entlassen werden als die Beamten anderer 
^w a ltungszw eige.
. -Abg. B r ü h n  (D t. Fr.): Die Teuerungs- 
!?togen müssen erhöht werden. Der Eindruck, daß 
^  Reichsverwaltung nur immer dem Vorgangs -

oer der Erhöhung der Zulagen folge, 
.^e rn  falscher. Leider stehen die Beamten schlech-

als die Arbeiter, der M ittelstand unter 
sam ten leidet ganz besonders.

Sonnabend: Kleinere Haushaltspläne. 
Schluß nach 6 Uhr.

___________________________ .

polWche Tagesschau.
SüMssekretär v. Kühlmann 

^ „ B e r l .  Tagebl." zufolge, heute morgen aus 
^  Großen Hauptquartier zurückgekehrt. Er 

nicht sofort nach Bukarest zur Fortsetzung 
^  Verhandlungen und Unterzeichnung des Frie- 
r "^Vertrages fahren, sondern noch einige Tage 

Berlin  bleiben. Gerüchte über die Möglichkeit 
R g Z ^ - r ^ i s  des Herrn v. Kühlmann wer- 

lnn eine Korrespondenz verbreitet. Danach 
namentlich die Verwicklung der Valkanfragen, 

E durch den Bukarester Frieden noch nicht gelöst 
^ ^ e n  seien,, dem Staatssekretär den Hals bre- 

W ir  möchten annehmen, so schreibt die 
!  ^ n a n ia ", daß Lei diesen Gerüchten, deren Ver- 
i^'Enrrg wohl m it dem Wechsel im Wiener M i-  
^ e r iu m  des Äußern im  Zusammenhang zu brin- 
^  ist, der W u n s c h  d e r  V a t e r  d e s  E e -  
) . ^ k e n s  ist. Denn es ist ja  kein Geheimnis, 

Herr
^ re ic h e  Gegner hat.

^ Gerüchten kaum beizumessen zu sein.

es
Kühlmann in  maßgebenden Kreisen 

Größere Bedeutung scheint

Staatssekretär D r. S d lf
^  ^uf einer Dienstreise in  die Schweiz, die
ist er
E -^gelung von Angelegenheiten der Jntern ier- 
in deutschen Schutzgebieten unternommen hat, 

.^ern an Gallenblasenentzündung m it hinzu-
Konrpnkationen schwer erkrankt. Wenn

^ünk der aufopferirde.!'sachkundigen Behand

?̂vr
Berner Ärzte. Professor Dr. Schli, Dr. 

ich und Dr. Schcrer. Ansatz zu ernsten 
^Missen augenblicklich Niou mehr vorhanden 

E  der Rückreise des Staatssekretärs 
nicht gerechnet werden tonnen.

^  „Norddeutsche Allgemeine" dementiert. 
»N»kdd. A llg. Ztg." jchrcibt: Über den 

V en  Besuch des StaatsminisLcrs D r .  H e l i  f e -

r i ch im Großen Hauptquartier bringen einige 
B lä tte r Andeutungen und M itte ilungen, die jeder 
tatsächlichen Grundlage entbehren und deren Ten­
denz ohne weiteres ersichtlich ist. W ir stellen fest, 
daß Dr. Helfferich sich auf Ersuchen des Reichs­
kanzlers ins Große Hauptquartier begeben hat, 
lediglich um dort über einige noch schwebende 
d e u t s c h - b u l g a r i s c h e  W i r t s c h a f t s v e r ­
h a n d l u n g e n  Rücksprache zu nehmen. Gleich­
fa lls gegenstandslos ist die angeblich aus parla ­
mentarischen Kreisen stammende M itte ilung , daß 
die E r r i c h t u n g  e i n e s  M i n i s t e r i u m s  
f ü r  d i e  Ü b e r g a n g s w i r t s c h a f t  geplant 
sei und daß SLaatsminister Dr. Helfferich die 
Leitung dieses M inisterium s fü r sich „begehre". 
E in M inisterium  oder Reichsamt fü r Übergangs­
wirtschaft kommt nicht in  Frage,' das Reichs­
kommissariat für Übergangswirtschaft ist aus 
guten, vom Staatsminister Dr. Helfferich selbst 
seinerzeit geltend gemachten Gründen dem Reichs­
wirtschaftsamt angegliedert worden. Dr. Helffe­
rich hat bei seinem Rücktritt von dem Posten des 
Vizekanzlers die Übernahme eines neuen M in i­
ster- oder Staatssekretariats-Postens m it Bestimmt­
heit abgelehnt und sich lediglich zur ehrenamtlichen 
Übernahme des ihm vom Reichskanzler erteilten 
Auftrages der Zusammenfassung der Vorbereitun­
gen für den wirtschaftlichen T e il der Friedens­
verhandlungen bereit erklärt. W ir haben Grund 
zu der Annahme, daß Dr. Helfferich diesen seinen 
Standpunkt seither nicht geändert hat.

G raf Mestarp über den U-Boot-Krireg.

Im  weiteren Verlaufe der Besprechung über 
den Haushalt fü r die M arine  im Hauptausschuß 
des Reichstages sagte Abgeordneter G r a s  
W e s t a r p  (Konservativ): m it Ausnahme der 
Unabhängigen Sozialdemokratie herrsche im Haupt- 
ausschuß volle Übereinstimmung, daß der U-Boot- 
Krieg uneingeschränkt fortgesetzt werden müsse; 
man sehe darin ein M itte l, um zum Frieden zu 
gelangen und England mürbe zu machen. Das 
Ergebnis der Aussprache sei 1. daß nach überein­
stimmender Meinung die Rüstung der U-Boote 
m it äußerster K ra ft fortgesetzt werde, ohne Rück­
sicht auf die Dauer des Krieges, L. daß der 
U-Boot-Krieg m it allen M itte ln  in  aller Schärfe 
fortgeführt werde, und daß auch — nach seiner 
Meinung — in  dem Falle, daß England einen 
Waffenstillstand beantrage; eine Aufhebung der 
Blockade könnte nicht a ls Gegenleistung angesehen 
werden.

Die Preisgabe der Firdensentchließu'n§.

Aus M ü n c h e n  w ird  der „T . R ." gedrahtet, 
ZenLrumsabgeovnete G i e s b e r L s  in  

einer Versammlung in  Langenargen am Boden- 
see von der Reichstagsresolution m it folgenden 
Worten abgerückt ist: „D ie  Resolution ist vo ll­
ständig abgelöst. M an sollte doch die Anhänger 
der Neichstagsresolution nicht fü r so dumm halten, 
daß sie, nachdem unsere Friedenshand zurück­
gestoßen worden ist, die gleichen bleiben wie 
vordem. Der Frieden, den w ir  jetzt erkämpfen 
müssen, kostet uns so v ie l an Gut und B lu t, d a ß  
w i r  T o r e n  w ä r e n ,  w e n n  w i r  n i c h t  a u s  
d e m  F r i e d e n  d a s  M ö g l i c h s t e  h e r a u s  - 
h o l e n  w ü r d e n . "

Baron Rurim r M  den Reichskanzler.

Der k. und k. M inister des Äußern Baron 
V urian  hat an den Reichskanzler Grafen Hert- 
ling folgende Depesche  gerichtet:

Seine k. und k. Apostolische Majestät, mein 
allergnädigster Herr, haben mich heute zum M i­
nister seines Hauses und des Äußern zu ernennen 
geruht. Indem  ich Eure Exzellenz in  memer 
neuen Eigenschaft wärmstens begrüße, gebe ich der 
B itte  Ausdruck, daß Hochdieselben das Vertrauen 
und Entgegenkommen, deren sich mein Amtsvor- 
gänger in  so hohem Maße erfreuen durfte, auch 
meiner Person entgegenbringen mögen. Dre 
B e f e s t i g u n g  und der A u s b a u  d e s  a l t -  
b e w ä h r t e n  B ü n d n i s s e s  m it dem Deutschen 
Reiche bildeten seit jeher die Grundlage meines 
politischen Denkens und Fühlens. A u f  d i e s e r  
u n v e r r ü c k b a r e n  G r u n d l a g e  auch ferner­
hin w e i t e r z u b a u e n ,  erachte ich als m e i n e  
v o r n e h m s t e  P f l i c h t ,  und ich hoffe, daß es 
m ir in  treuem Einvernehmen m it Eurer Exzellenz 
vergönnt sein möge, die verbündeten Mächte in  
nicht allzuferner Zeit dem ersehnten Ziele — 
einem gerechten und ehrenvollen Frieden — zu­
führen zu können.

Reise des Barons B urüm  nach Vt-rlLn.

Baron V urian  begibt sich, wie aus W i e n  ge­
meldet w ird, demnächst nach Deutschland, um dem 
Deutschen Kaiser seine Aufwartung zu machen 
und dem Reichskanzler den Antrittsbesuch abzu­
statten.

Die Katzserbeief-AngelegenheiL in  Pwris.
I n  P a ris  w ird  der Ausschuß fü r auswärtige 

Angelegenheiten, sagt der „B e rl. Lokalanz", zur 
Prüfung des Aktenbündels P rinz von Parmas, 
das angeblich zwanzig Stücke enthält, mindestens 
drei Sitzungen verwenden. R ibo t und Paileve, 
vielleicht auch VoLsachfter Varröre (Rom) sollen 
vernommen werden hauptsächlich zur Klarstellung 
der Frage, ob in I ta lie n  im vorigen Jahr ta t­
sächlich ein M ißtrauen gegen Frankreich wegen 
der Vorgeschichte der Konferenzen zwischen Re- 
vertera und Armand bestand.

über die letzten Augenblicke Bolo Paschas 
meldet die „T im es" aus P a ris : Bevor Bolo 
das Gefängnis verließ, wurde er von Bouchardon 
gefragt, ob er noch etwas zu sagen habe. E r 
antworte: Nein! Darauf fragte Bouchardon, ob 
er alles gesagt habe. Bolo antwortete: Legen Sie 
m ir keine Worte in  den Mund, die ich nicht ge­
braucht habe. Ich sage nur, daß ich nicht ant­
worten w ill. Der Gerichtsschreiber schrieb diese 
Worte auf und Bolo setzte seinen Namen darunter.

Änderungen im Londoner Kabrinett.
Reuter meldet amtlich aus L o n d o n :  Lord 

M i l n e r  ist zum S t a a t s s e k e t e ä r  f ü r  d e n  
K r i e g , der C arl of D e r b y  zum B o t s c h a f t e r  
i n  F r a n k r e i c h ,  Si r  A u s t i n  C h o m b e r l a i n  
zum M i t g l i e d  des K r i e g s k a b i n e t t s  e r ­
n a n n t  worden.

Die „Voff. Ztg." sagt dazu : Angesichts der. in  
den letzten Tagen mehrfach erörterten Möglichkeit, 
daß Lloyd George von der Durchsetzung seiner 
Wehrgesetzvorschläge in Verbindung m it der 
irischen Frage sein Verbleiben im Amte abhängig 
macht, muß man annehmen, daß eine Umgestal­
tung des M inisteriums in diesem kritischen Augen­
blick beabsichtigt sein soll.

D ie russische Krregsflaigge.
Das Volkskommissariat für auswärtige Ange­

legenheiten hat folgenden F u n k s p r u c h  ver­
öffentlicht: A ls  nationale Kriegsflagge der rus­
sischen Republik ist durch das Zentralkomitee der 
Räte der Arbeiter, Soldaten und Bauernabgeord- 
neten eine r o t e  F l a g g e  m it der Goldbuch- 
stabenaufschrift „Russische sozialistische föderative 
Ratsrepublik" angenommen worden, welche gleich­
falls als Erkennungszeichen der russischen Kriegs­
schiffe gelten w ird.

KrregssekretLr Baker erstattet Bericht.
Reuter meldet -aus W a s h i n g t o n : Kriegs- 

fekretär Baker erstattete dem P r ä s i d e n t e n  
W i l s o n  einen ausführlichen Bericht über die 
m i l i t ä r i s c h e  und p o l i t i s c h e  L a g e  i n  
E u r o p a .  Zu ZeitungsvertreLern sagte Baker, 
seine Reffe würde ein engeres Zusammenarbeiten 
zwischen dem Kriegsamt und der Armee zur 
Folge haben. E r habe durchweg beim britischen, 
französischen, amerikanischen und italienischen 
Heere den Geist der Entschlossenheit gefunden, und 
derselbe Geist beseelt die Zivilbevölkerungen, 
über das deu t sche  V o r d r i n g e n  l e h n t e  
B a k e r  ab zu sprechen und bemerkte nur, Lloyd 
George habe die Lage richtig bezeichnet, a ls er 
von abwechselnden bangen und hoffnungsvollen 
Stimmungen sprach.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. A p r i l .1918.

— Oberst Preusker, Kommandeur des In fa n ­
terie-Regiments 153, ist gefallen. E r ist dadurch 
bekannt geworden, daß er bei Beginn des Krieges 
als Kommandeur eines Bata illons in  demselben 
Regiment, a ls erster m it seinem B ata illon  in  
Kalisch einrückte und es besetzte. E r wurde u. a. 
m it dem Orden Pour le M ärite  ausgezeichnet.

— W ie das „B e rl. Tagebl." erfährt, ist der 
Führer der Freikonservativen Freiherr von Zedlitz 
und Neukirch nicht unbedenklich erkrankt. An die 
Wiederaufnahme seiner parlamentarischen Arbei­
ten dürfte in  absehbarer Zeit nicht zu denken sein. 
Praktisch dürfte or auch nicht in  der Lage sein, 
das Amt des Vorsitzenden der P arte i weiter aus­
zuüben. E r steht im 78. Lebensjahre.

— Der konservative Landtagsabgeordnete Frhr. 
v. SLeinaeLer - Rosenfelde, General - Landschafts­
direktor der Provinz Posen, ist aus seiner Beptzung 
Rosenfelde in  Pommern im A lte r von 69 Jahren 
gestorben. E r vertra t den Wahlkreis 2 S te ttin
(Randow, Greifenhagen).

- -  I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
sind die Entwürfe emes Aröeitskammergesetzes 
und eines Gesetzes betr. Aufhebung des 8 153 
der Gewerbeordnung angenommen worden.

— OberLürgermeister Dr. Nive in Halle, der 
einst als Rechtsanwalt, dann als besoldeter Stadt- 
ra t in  Vreslau wirkte und im November 1905 
als Erster Bürgermeister nach Halle gewählt 
wurde, ist nach 12jähriger Amtszeit jetzt wieder­
gewählt worden

— Die Wiederwahl des Potsdamer Oberbür­
germeisters Vosberg auf weitere zwölf Jahre ist 
jetzt von: Staatsm inisterium genehmigt worden.

Vreslau, 18. A p ril. Auf die B itte  zahlreicher 
Herren aus Wissenschaft und Praxis, die durch 
den Unioersitätskurator Oberpräfldent Exzellenz 
von Günther und die Rektoren der Univerätsit und 
der technischen Hochschule vorgetragen wurden, hat 
der Generalfeldmarschall von Woyrsch die Leitung 
der Werbetätigkeit fü r das Ost-europa-Jnstitut 
übernommen.

Hamburg, 17. A p ril. Die Bürgerschaft hat 
heute den Staatshaushaltsplan für 1918 ange­
nommen und der Erhebung von zehn E inheits­
sätzen der Eiiffommenstauer fü r 1918 zugestimmt. 
Ferner hat sie beschlossen, den Senat um eine Vor­
lage über die Eingemeindung der S tadt Bergedorf 
nach Hamburg zu ersuchen.

Tauberbffchofshejm, 18. A p ril. Bei den heu­
tigen Reichstagsersatzwahl im 14. Ladischen W ahl­
kreis Wertheim - Tauberbischofsheim - Adelsheim 
wurde Dr. Zehnter (Zentrum) m it 5368 Stimmen 
wiedergewählt. E in Geg-enkandidat war nicht 
aufgestellt.

Rriegs-Allerlei.
Englands KriegsmüdigKeit.

Englands öffentliche Meinung ist über die 
Erfolge der deutschen Offensive sehr bestürzt. M i t  
so schnellen Fortschritten hatte man nicht gerechnet. 
Der allgemeinen Meinung nach konnten die ge­
waltigen Niederlagen vermieden werden, wenn 
die englische Führung nicht gänzlich versagt hätte. 
Die Engländer zeihen sich selbst einer maßlosen 
Unterschätzung der Deutschen. Zur Ze it glaubt 
der größte T e il des Volkes an keinen Sieg der 
Waffen und hä lt ein Weiterkämpfen schon wegen 
der zunehmenden Lebensmittelknappheit fü r zweck­
los. Zur Übersee-Ergänzung des verlorenen gewal­
tigen Kriegsmaterials muß naturgemäß die Le­
bensmitteleinfuhr eingeschränkt werden. Jede 
Schiffsversenkung gewinnt daher jetzt erhöhte Be­
deutung. Die englische Regierung entfaltet in  der 
Presse und durch Volksrednsr eine starte P ro ­
paganda gegen das Wachsen der Kriegsmüdigkeit, 
Dennoch greift diese nicht nur im  Volke, sondern 
auch besonders an der F ront immer weiter um sich. 
Englands einzige Hoffnung sind die französtschen 
Reserven, deren Einsatz das englische Heer vor 
weiteren Niederlagen schützen muß.

WirtsckMstliche Auswirkung der deEsche« SHsgje 
im  Westen.

Die deutschen Siege in  Frankreich sind nicht 
nur strategisch und politisch von größter Bedeu­
tung, sie haben auch gewaltige wirtschaftliche Aus­
wirkungen. Denn von den Leiden Haupteisenbahn- 
verbindungen des industriellen (englischen) Nord­
frankreichs m it P a ris  und dem übrigen Frankreich 
ist die eine bei M on ld id ie r unterbrochen, während 
die andere —- über Clermont — nur noch 4Vs 
Kilometer von unserer Front entfernt und daher 
im wirksamsten Bereich unserer Geschütze liegt. 
Das Zusammenwirken der englisch-französischen 
Heere ist dadurch schon jetzt ganz wesentlich be­
einträchtigt. Aber auch wirtschaftlich bedeutet 
diese ALschnürung fü r Frankreich eine arge Be­
drohung. Die abgeschnittenen Eisenbahnlinien 
bilden Frankreichs wichtigste KMentransport- 
strecken. Die meisten französischen Kohlengruben, 
soweit sie nicht in deutscher Hand find, befinden 
sich im englischen Nordfrankreich. D ie französische 
Kohlenerzeugung wurde im Jahre 1917 aufs 
äußerste gesteigert, doch vermochte sie den Bedarf 
kaum zur Halste zu decken. Der Fehlbetrag sollte 
über See kommen, aber er kam nur zum T e il, 
dafür sorgten unsere U-Boote. Zur Seetransport- 
krisis t r i t t  jetzt die gleiche Not fü r die Landwege, 
denn die eine der T ransportlin ien  ist bereits in  
deutschem Besitze und die andere ist zumindest ge­
fährdet, wenn nicht unterbrochen. Außerdem kommt 
wohl während der Schlacht kein einziger Waggon 
Kohle aus Nordfrankreich heraus, da die übrig ge­
bliebenen Bahnlin ien infolge der englischen N ie­
derlage m it Truppen und Kriegsm aterialtrans- 
porten völlig  überlastet sind. Und nach der Schlacht 
werden mindestens die strategischen A n fo rd e ru n g ^  
an die den Franzosen etwa noch ührig gebliebenen 
Lin ien die wirtschaftliche Ausnutzung dauernd auf 
ein Mindestmaß herabdrücken. So w ird  das 
Kohlen- und Industriegebiet Nordfrankreichs ge­
rade in  dem Augenblick, da die Schiffsraum­
knappheit unserer Feinde immer unerträglicher 
w ird, zu einer Insel. Frankreich steht vor einer 
Kohlennot, die den italienischen Kchlenmangel 
noch übertreffen w ird  und im Vergleich zu der der 
Mangel an Brennstoffen, dem w ir  in  Deutschland 
ausgesetzt waren, äußerst geringfügig erscheinen 
muß.



M b t r e r r E  n i w  ^ n s e r v v y r e n :

AmKche Bekanntmachungen 
der Stadt Thor«.

---------- 19. A p r i l  1918.

Bekanntmachung
Über

die Anzeige- und Meldepflicht für die diesjährige 
Anbau- und Ernteflächenerhebung.

Es ist die P flich t eines jeden Grundbesitzers und landw irtschaft­
lichen Vetriebsinhabers, dazu beizutragen/ daß die d iesjährige A n­
bau- und Ernteflächenerhebung ein richtiges Ergebnis hat. G rund­
besitzer und Betriebsinhaber, die diese P flich t versäumen, machen sich 
strafbar und laufen Gefahr, später zu größeren Ablie ferungen heran­
gezogen zu werden, a ls der von ihnen bebauten Fläche entspricht.

Aufg rund der 88 7, Absatz 1 und 6 der Bundesratsverordnung 
vorn 21. M ärz 1918 sReichs-Gesetzblatt Seite 133) w ird  daher be­
stim m t:

1. Jeder, der Land verpachtet oder sonst zur entgeltlichen oder 
unentgeltlichen Nutznießung (a ls  Dienstland, Deputat, A lte n te il oder 
auf sonstige Weise) ausgegeben hat, ist verpflichtet, binnen 14 Tagen 
dem Vorstand der Gemeinde- (oder des Gutsbezirks), in  welcher das 
Grundstück lieg t, schriftlich oder zu P ro toko ll anzugeben:

a) die Namen seiner. Pächter (Nutznießer usw.),
b) die Größe der einem jeden derselben verpachteten oder sonst

ausgegebenen Fläche.
W er eine zusammenhängende Fläche in  kleineren Stücken (etwa 

5 und darunter) an verschiedene Personen Zur gartenmäßigen 
Nutzung fü r ihren eigenen H ausha lt abgegeben hat (Schrebergarten, 
Laubenkolonien oder ähnliches), braucht die Namen der einzelnen 
Pächter (Nutznießer usw.) nicht anzugeben. Es genügt in  diesem 
Falle die Angabe der Größe des so ausgegebenen Landes und der 
Zahl der Pächter (Nutznießer). Ueber die ZulässigkeLL der sum m ari­
schen Angabe entscheidet im  Z w e ife l der Gemeinde-(Guts-)Vorstand.

2. Jeder In h a b e r eines landwirtschaftlichen Betriebs hat in
der Z e it vom 6. M a i b is 1. J u n i dem G em einde-jM M ^V orstand 
oder einer von ihm  beauftragten Person mü aaben
über die Nutzung seines Landes, insbesondere über d^n Anbau von 
Feldfrüchten zu machen, die der Gemeinde-(Guts-)Vorstand zur 
A us fü llu ng  der O rts lis te  bedarf. E r ist verpflichtet, hierzu einer 
B orladung des Gemeinde-(Guts-)Vorstandes zum persönlichen E r­
scheinen zu folgen. Betriebsinhaber, die Grundstücke außerhalb der 
Gemeinde ihres Betriebssitzes bewirtschaften, haben die Angaben — 
und zwar fü r jede einzelne Gemeinde, in  der solche Grundstücke 
liegen, besonders — bei dem Eemeinde-(Guts-)Vorstand ihres 
W ohnortes zu P ro toko ll zu erklären.

3. A lle  Grundstückseigentümer,* Bewirtschafter und ihre S te ll­
vertreter sind nach § 7, Abs. 2 der Bundesratsverordnung verpflich­
tet, dem Gemeinoe-(Guts-)Vorstand oder anderen, m it der E r­
hebung beauftragten Personen zu gestatten, daß sie zur E rm itte lu n g  
richtiger Angaben über die Erntefläche ih re Grundstücke betreten und 
Messungen vornehmen. Auch haben sie diesen Personen auf V er­
langen Einsicht in  ihre Geschäftsbücher zu gewähren.

4. W er vorsätzlich die Angaben, zu 'denen er aufgrund der 
Bundesratsverordnung und dieser Bekanntmachung verpflichtet ist, 
nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig macht, oder sich den 
oben unter Z iffe r 3 erwähnten - Anordnungen widersetzt, w ird  m it 
Gefängnis b is  zu 6 M onaten und m it Geldstrafe b is  zu zehntausend 
M ark  oder m it einer dieser S tra fen  bestraft. W er fahrlässig die ob i­
gen Angaben nicht oder unrichtig oder unvollständig macht, w ird  
m it  Geldstrafe b is  zu dreitausend M ark  bestraft.

D er Staatskommissar sur Volksernährnng.
v o n  IV V o lü o w .

Veröffentlicht:
T h s r n  den 18. A p r i l  1918.

D er M agistra t.

Erwerb und Veräußerungen getragener 
Schuhwaren von Attleder und gebrauchten 
fertigen Waren, die ganz ober teilweise 

aus Leder bestehen.
D ie Rerchsstelle fü r  Schuhversorgung hat am 30. M ärz 1918 eine 

am 1. A p r i l  1918 in k ra ft getretene Bekanntmachung über den V er­
kehr m it  getragenen Schuhwaren, A ltlede r und gebrauchten W aren 
aus Leder erlassen, aus der w ir  die folgenden wesentlichen Bestim­
mungen hervorheben:

8 N
Erwerb und Veräußerung.

Getragene Schuhwaren, sowie A ltlede r (d. h. gebrauchtes Leder) 
dürfen entgeltlich nu r an die von der Reichsstelle fü r  Schuhversor­
gung zugelassenen Personen und S te llen veräußert und auch nu r 
von diesen entgeltlich erworben und w e ite r veräußert werden.

Das gleiche g i l t  fü r  folgende gebrauchte, fertige W aren, welche 
ganz oder teilweise aus Leder bestehen:
Gamaschen,
Koffer, einschl. Segeltuchkoffer,
Äoffertaschen, 
putkoffer,
Hutschachteln,
Helmschachteln,
T im er,

ßbälle,
Würfelbecher,
S atte l,
Satteltasche«.
Zaumzeug,

G e ^ i'r re  und Lederzeug, 
Wagendecken,
Plandecken,
Schreibmappen,
Schulmappen, 
Schulrm

Handtaschen,
Brieftaschen,
Aktenmappen,
Lederhängetaschen,
Lederbeuter,
Lederetms,
Lederfu ttera le ,
Lederkästen,
Lederkissen,
Lederdecken,
Lederbezüge,
Möbelbezüge 
Schurzfelle,
R iemen a lle r A rt,  m it.Ausnahm e 

von Treibriem en,
Koppeln,
G ürte l,
Lederhelme,
Gewehrfutterale,
Jagdtaschen.

aus Leder,

kllranzen,
Tornister.
Rucksacke,

Diese Bestimmungen beziehen sich nicht auf die in  Absatz 1 und 
2 genannten Sachen, welche im  Eigentnm  der Heeresverwaltung 
oder M a rin e ve rw a ltu n g  stehen.

Schuhwaren im  S inne  dieser Bekanntmachung sind solche, welche
ganz oder teilweise aus Leder bestehen.

Erwerbs- und ^eriiutzerungsstellen.
Zugelassene S te llen im  S inne des 8 1 sind die Kom m unalver 

bände. Diesen w ird  die Durchführung des Erwerbs, der B earbe i­
tung und Veräußerung der in  Z 1 genannten Sachen übertragen.

D ie Kom m unalverbände können sich zur Durchführung der ihnen 
im  Absatz 1 übertragenen Aufgaben anderer Personen und S te llen  
bedienen, welche unter Aufsicht, sowie auf Rechnung und Gefahr des 
Kommunalverbandes handeln.

8 3.
Festsetzung des Kaufpreises.

Die Feststellung des fü r  die abgelieferten Sachen zu zahlenden 
Prenes erfo lgt im  Wege der Abschätzung durch Sachverständige, 

den Kom munalverbänden zu bestellen und daraus zuver- 
find. daß ^  das ihnen übertragene. A m t unparteiisch und 

nach bestem Wissen und Gewissen ausüben wollen. S ie  haben hier- 
^  r"och bekanntzugebenden Richtpreise der Reichsstelle fü r

Der im  Wege der Abschätzung

festgestellte P re is  ist fü r  den Veraußerer und den kom m unalverband 
binoend- D ie Veraußerer sind hierauf vor der Annahme der von 
ihnen angebotenen Sachen hinzuweisen.

Sirafbestimmungen.
Nach 8 5 der Bekanntmachung des Bundesrats über die E rrich­

tung einer Reichsstelle fü r  Schuhversorgung vom 28. Februar 1918 
w ird  m it  Gefängnis b is  zu einem J a b r und m it Geldstrafe b is  zu 
15 000 M ark  oder m it  einer dieser S tra fen  bestraft, wer den vor­
stehenden Bestimmungen dieser Bekanntmachung über den Verkehr 
m it  getragenen Schuhwaren und gebrauchten Gegenständen aus Leder 
zuw iderhandelt. ^

Neben der Geldstrafe kann auf Einziehung der Gegenstände er­
kannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne 
Unterschied, ob sie dem T äte r gehören oder nicht.

Zum  Erwerbe und zur Veräußerung ist im  Stadtkreise Thorn 
nu r

das städtische Ariegsbekleidungshaus Vaderstraße 24
berechtigt.

T h o r n  den 15. A p r i l  1918.

Der Magistrat.

Abgabe von Lebensmitteln.
F ü r die Z e it vom  22. A p r i l  b is  zum 4. M a i 1918 können auf 

Lebensmittelkarte in  den städtischen Verkaufsstellen und in  kauf­
männischen Geschäften bezogen werden: 
auf Abschnitt N r. 34 N : 125 su- .Haferflocken,

Höchstpreis 65 P fq. fü r  1 Pfd.,
,  35 N : 125 xi- Kartoffelm ehl,

P re is  65 P fg . fü r  1 P fd.,
„  ̂ „ 36 125 x r  Suppen oder Morgentrank,

P re is  90 P fg. fü r  1 P fd..
oder je 6 P ortionen  Essen im  

Kriegsspeisehaus,
» „ » 37 L :  1 P fund Marmelade,

. P re is  92 P fg. fü r  1 P fd.,
„ » „ 38 125 Dörrgemüse,

P re is  2.40 Mk., bezw. 2.60 Mk. 
fü r 1 P fd.

A u f Abschnitt N r. 37 L  kann auch in  der städtischen Verkaufs­
stelle M ndstrake N r. 1 l25  ausländischer Bienenhonig zum Preise 
von 7.00 Mk. fü r ein P fund abgefordert werden.

A lle  hier aufgerufenen Abschnitte verlieren m it dem 4. M a i 
1918 ihre G iltig ke it.

I m  Rathauskeller, gegenüber der Post, können ohne Marken in  
beliebiger Menge bezogen werden:

frische M ohrrüben zum Preise von 25 Pfg. fü r 2 Pfd., 
Wracken „  „  5 „  „ 1

Thorn  den 16. A p r i l  1918.

Der Magistrat.

1. F ü r die gewerblich tätige körperlich schwerarbeitende B evö l­
kerung geben w ir  in  der nächsten Woche wieder

Broiznsahmarken
zu täglich 75 aus, die alle über 14 Jahre  alten Personen m it einem 
eigenen Erwerbseinkommen von unter 3600 M k. abfordern, können.

Zm n Empfange sind vorzulegen der B rotkartenausweis und die 
Jnva liden -Q u ittungskarte . Körperlich schwerarbeitsnde Gewerbetrei­
bende. die nicht invalidenversicherungspflichtig sind, könne!: we iter 
den Steuerzettel a ls Ausw eis vorlegen.

Zusatzmarken fü r eine Haushaltung müssen aus einmal abgeholt 
werden.

D ie Ausgabe der M arken findet fü r die B rotkarteninhaber 
m it dem Stempelaufdruck ,A "  am M ontag den 22., M ittw och den 
24.. F re itag  den 26. A p r i l ,  fü r  B rotkarteninhaber m it dem Stem pel­
ausdruck „ L "  am D ienstag den 23., Donnerstag den 25. und S onn­
abend den 27. A p r i l  in  den nachbenannten Ausgabestellen v o rm it­
tags von 8— 1 und nachmittags von 3Vs— 6 Uhr statt.

A u s g a b e s t e l l e n  sind:
1. V erte rlungsam t 1. Culmerstraße 16, 1 Treppe, Z im m er 7,
2. V erte ilungsam t 2, Vrückenstraße 13, part.,
3. Rüster, Graudenzerstraße 85. E ingang zum S aa l von der 

Bergstraße aus.
4. P olize ista tion Thorn-Mocker, Lindenstraße 24,
5. Ackermann, Mellienstraße 3, E ingang Glacisstraße (Roter 

Weg),
- 6. Restaurant „Deutscher Kaiser", Leibitscherstr. 43.

Die in  den Vorstädten wohnenden Haushaltungen ersuchen rvlr, 
die Zusatzmarken nur in  den Ausgabestellen der Vorstädte abzuholen.

W egradieren der Stempelaufdrucke auf den Vrotkartenausweisen 
zum Zwecke der nochmaligen Abholung werde:: w ir  strafrechtlich 
verfolgen.

2. Kartoffelm arken
können w ie bisher in : V erte ilungsam t 2, Brückenstraße 13, part., 
abgefordert werden. D ie Wochenkopfmenge beträgt 7 P fund.

T horn  den 17. A p r i l  1918.

D er M agistrat.

Mülls » « IH M .

Für Knaben und Mädchen im Alter von 12 bis 1» 
Jahren, die zur Hilfeleistung in der Landwirtschaft gegerl 
Gewährung von Unterkunft und Beköstigung bereit sind, 
werden für Frühjahr, Sommer und Herbst

ländliche Arbeitsstellen
gesucht.

Anträge von Arbeitgebern erbittet

das städtische Fugendamt m Thors,
Vackerstratze 35, 2.

Auf Eiermarke 1 haben die Eier- 
Verkaufsstellen 3 Stück bis 4. M ai 
1918 zu verabfolgen. Die Eiermarke 
2 darf noch nicht beliefert werden.

Es ist damit zu rechnen, daß mit 
späterer Jahreszeit gar keine Eier 
ausgegeben werden können.

Thorn den 18. A pril 1918.
Der Magistrat.

Wiederholte Klagen der Bevölkerung 
über unzureichendes Gewicht der 
Backwaren veranlassen uns erneut 
darauf hinzuweisen, daß nach A u-, 
ordnunq in der Höchstpreisliste alle i .  Verbot der Marken b-delü-t Hunger.

; leiden. Ersatz kann nicht gegeben

Berück von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte imb Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Gewerbetreibenden, welche Backwaren 
feilhalten, verpflichtet sind, dein Käufer 
jedes Gebäck aus einer bereitzuhaltenden 
Wage vorzuwiegen, und ein etwaiges 
Untergewicht durch Zugabe vonSchmtteu 
oder Brötchen auszugleichen.

I n  den nächsten Tagen werden Re­
visionen daraufhin erfolgen, ob eine 
Wage überall bereitsteht.

Zuwiderhandlungen werden nnnach- 
sichtlich bestraft.

Thorn den 8. A pril 1918.
Der Magistrat.

Aus derSLadttat N a x  KM okw kv,,- 
SLiftuirq sind zu seinem Todestage 
am 11. M ai die Jahreszinsen zu ver- 
geben.

Die Verteilung erfolgt an bedürftige 
und würdige Witwen, vaterlose Töchter 
und vaterlose, minderjährige Söhne, 
deren verstorbener Ehemann oder 
Vater mindestens 3 Jahre lang in 
Thorn Inhaber eines selbständigen 
kaufmännischen Geschäfts gewesen ist 
und sich eines guten Rufs erfreut hat.

Die Bedachten müssen in Thorn 
ihren Wohnsitz Haber!. Die Auswahl 
erfolgt ohne Rücksicht aus die Kon­
fession. .

Bewerbungen sind bis znm 1. M a i 
d. Js . einzureichen.

Thorn den 11. April 1918.
Der Magistrat.

werden.
Der Magistrat.

Uferbah«.
Durch Verfügung der kömgl. Eisen- 

bahndirektion in Bromberg vorn 16. 
März d. Js. ist mit Giltigkeit vom 
25. M a i d. Js . ab die vordem M a- 
gistrat für Rangieren auf der Uferbahn 
zur Erhebung kommende Gebühr für 
jeden beladenen Wagen wie folgt fest­
gesetzt :
a. für Steinkohlen. Braunkohlen, 

Koks und Preßkohlen aller A rt 
für den Wagen auf 4 M?., 

d. für alle übrigen Gütrr kür den 
Wäger: am 4B0 Mk.
I n  distsen 4.30 Mk. ist die Ver- 
kehrsabgabe vor: ?o/  ̂ enthalten.

Bei unmittelbarem Umschlagsver­
kehr vom Wäger: zum Kahn oder urrv- 
gekehrt erstattet der Magistrat auf 
Antrag an den Zahlungspflichtigen 
1 M ark-für den Wagen.

Thorn den 15. A pril 1918.
Der Magistrat.

Hie GMMsteuerrMen
der Stadtgememde Thon: für das 
Steuerjahr 1918 Liegen in der Zeit 
vom 29. A p r il bis 6. M a i 1918 
während der Diensthunden von 

1 Uhr vorm . und von ^ 4 -  6 
A hr nachm. in unserem Gemeinde- 
stenerburo in: Rathanse, Zimmer 48, 
zur Einsicht aus.

Nach Artikel 40, Nr. 3 der An­
weisung vom 4. No verüb er 1895 zur 
Ausführung des Gewerbesteuergesetzes 
vorn 24. Jun i 1891 machen wir darauf 
aufmerksam, daß nur den Gewerbe- 
steuerpflichtigen des Veranlagnngs- 
bezirks des Stadtkreises Thorn die 
Einsichtnahme gestattet ist.

Der Magistrat. 
Steirerabteilnng.

Aerablieserung 
der Mrrerhalter.

Im  Stadtkreise Thorn ist die Eier- 
abliefernug bisher recht gering gewesen. 
Die Hühnerhalter werden deshalb auf­
gefordert, die Ablieferung zu beschleu­
nigen, andernfalls neben der: gesetz­
lichen Strafen die Entziehung der 
Znckerkarte zu gewärtigen ist. Nach 
Mitteilung des Landesamts für Nähr- 
mittel und Eier wird die staatliche 
Bewirtschaftung in diesen: Jahre in 
jeden: Falle aufrecht erhalten.

Thorn den 19. A pril 1918.
Der Magistrat.

Riemenleder.
Die Meruen-Freigabestelle gibt einer 

Anzahl von Sattlern und von Brunnen- 
«nd Pumpenbauern gegen nachträgliche 
Abrechnung vierteljährlich je 5 Lx 
Leder auf Bezugskarte frei. Im 'übrigen 
ist Material für Riemeuausbeflerungen 
bei Stücken bis 1,50 m ohne Bezugs­
schein aus den: nächsten Ausbesserungs- 
lager, sonst gegen Bezugsschein der 
Riemen-Freigabestelle bei den Her­
stellern des Verteilungsplanes zu be­
ziehen. Im  letzteren Falle sind An­
träge bei der Riemen-Freigabestelle in 
Berlin 35, Potsdamerstraße
122 L/d zu stellen.

Thorn den 19. A pril 1918.
Der Magistrat.

1» IlttKilllftl!

Grundstück
mit halbem Margen Obstgarten, massivem 
Gebäude sofort zu verkaufen.

Thorn-Mocker. Wiesenllroße 6.

" !L "  « m l m n w « .
Angebote unter O  1164 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse"._____^  ___^

fast neu. für ältere Damen zu verkaufen. 
M ellienstraße 114. 1, rechts. Aufgang I.

Ungetragenen. eleganten,

«elW « M
verkauft Brombergerstr. NO, 2 Treppen.

8m Wem Binse.
Größe 44. preiswert zu verkaufen.

Mellienstraße 92, parterre.

Ssatkartosfel«.
SaatkirrLoffeln, frühe und späte 

Sorten, sind eingetroffen. Be­
stellungen werden im städt. Verteilungs­
amt. Culmerstr. 16, Zimmer 10, ent­
gegengenommen.

Thorn den 19. April 19 s8.
Der Magistrat.

Damenstrohhut,
fast neu, zu verkaufen. Zu erfragen 
_________ Graudenzerstraße 84. 2, links.

Wer Amen - Brillantklug
für 750 Mark zu verkaufen.

Angebote unter HL. 1187 an die Ge- 
schästsstelle der ..Presse".______________

Zu verkaufen:
Serviertisch, Gartentisch, Blumen­
tisch, Ausziehtisch, Kinderklappstuhl 
eins. Sportwagen, kl. holz. Kinder- 
bcttgcftell, Puppenwagen, W indel- 

ständer, Lampen.
_________  Talstraße 24. I

p isn ins  » MMe».
____ Friedrichstr. 6, part., recküs.

8m gute Geize
mit Formkasten zu verkaufen.

Brauerstraße 1, 1.

und

gibt ab
Wrner BroWrik.

G. m. b. H.
Zu verkaufen . ^

eil! Regal vlitMlkMNd
Zu erfragen Copp-'-niküsstr. 9, paA

G e ig e ,
gut erhalten, mlt Kasten und zwei Bogr- 
zu verkaufen. M

Angebote erbeten unter U l. 11^** 
die Geschäftsstelle der -Presse". -------

Mandoliue
verkauft Feldgrauer.

Angebots unter O - 1183 
schästsstelle der „Presse".

an'di« S -

Zw ei Jagdflinte«
t>i« s -billig zu verkaufen.

Angebote unter N .  1152 an 
schästsstelle der „Presse".

Hillli! lIMermllils.
wachsam und stubenrein, zu verkauft^ , 

Angebote unter V .  1 1 6 9  an die 
schästsstelle der „Presse". __________-

Mmer ö lM B
Bacheftraße^L-verkäuflich.

4 radr. Handwagen, 
wachsamer HofhttN^.

zu verkaufen. Mocker. R o ß a a r te M ^ s
'/i Zentner weiße

S s a lb o b n e n
Lhasss-eL»zu verkaufen. Culmer

12 Pfund

S s s w o d n e n ^
abzugeben. Gerbrrsirosn ^

Leere Kisten,
große starke und kleine,

Hamburger Msch-au^S. 
neben der Post, Teh-----

I»  lrimsen gesucht ,̂

Gasbadeofen nnb 
gebrauchte Möbe»

O ptiker MstSdt.
neben d e r L o s ^ ^ - ^

Gegen bar ab Standort zu kau 
sucht National-

Klinik 1 » r « M V
mit oder ohne Hähne, rauchlos 
Kaliber 12 oder 16. , .  ^ster K /

> > Z « - L W L E '
i D i f i z i - r s d - N ^
zu kausen gesucht. - -  ai>.^

Angebote unter
Geschäftsstelle der „Pcesfe^«2—

Chaiselongue,
gut erhalten, zu lausen »

Angebote mit P r ° i s - n E  
IlltK  die Ges.häst-stL,°° -»6 au cue

Hin kleiner
sür den Balkon 
sucht. ^

T H ° ^ ° !'P -rn tt..-s tr.,« .^ -^ ,, elf--« 

sofortige Abholung.


